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Politiſche Tagesſchau. 

Der Papſt erfreute ſich, fo meldet 
Wolffs Bureau nach Ausſage von Perſonen, 
die dem Konfiftorium am Montag beige⸗ 
wohnt haben, guter Geſundheit und nahm 
die einzelnen Handlungen ſelbſt vor. In 
ſeiner Anſprache äußerte ſich der Papſt in 
allgemeiner Form über die Schwierigkeiten 
und die Angriffe, denen die Kirche überall 
in der Erfüllung ihrer Aufgabe begegne. 
Der erſte Theil der Auſprache wurde von 
Monſignore Volpini, dem Sekretär für la⸗ 
teiniſchen Brieſwechſel, vorgeleſen, den übri⸗ 
gen Theil las der Papſt ſelbſt. 

Mit einem Sieg der frau öſiſchen 
Regierung haben die Kamm handlungen 
betr. einen Nachtrag zum Konoregationsge⸗ 
ſetz am Montag geendet. Wolffs Burean 
berichtet folgendes: Haus und Tribünen 
waren überfüllt, es herrſchte lebhafte Be⸗ 
wegung. Zur Verhandlung ſtand die Geſetz⸗ 
vorlage betreffend Säkulariſirung der Kou⸗ 
reganiſten. Ju einer Sitzu— welche die 

ongregationskommiſſion vor der Kammer 
abgehalten hat, war beſchloſſen worden, 
einen Abänderungsautrag Bniſſon zuzulaſſen, 
nach welchem das Verbot der Ertheilung 
von Unterricht an trühere Kongreganiſten 
nur dann Anwendung finden fol, wenn feſt⸗ 
geſtellt iſt, daß fie thatſächlich nicht ſäku⸗ 
lariſirt find. Bei Eintr'!t in die Verhand⸗ 
lung unterzog Baron Reille (Ralliirter) die 
Vorlage einer Kritik. Sgveton (Nationaliſt), 
deſſen am Sountag erfolgte Wahl noch nicht 
amtlich bekannt gegeben war, und der des⸗ 
halb noch nicht das R 
Verhandlungen theilzunehmen, betrat den 
Saal und drängte die Diener, welche ihm 
den Eintritt nicht geſtatten wollten, beiſeite. 
Die Linke erhob lebhaften Widerſpruch gegen 
das Vorgehen Syvetons, während die Rechte 
Syveton Beifall ſpendete. Der Präſident 
machte Syveton darauf aufmerkſam, daß er 
nicht das Recht habe, an den Verhandlungen 
theilzunehmen. Syveton ließ die Worte des 
Präſidenten unbeachtet. (Große Erregung.) 
Schließlich ließ der Präſident den Eindring⸗ 
ling doch an den Verhandlungen theil⸗ 
nehmen. Charles 
aus, daß das Ameldement Buiſſon dem Geſetz⸗ 
eutwurfe jeden willkürlichen Charakter nehme 
und er deshalb für denſelben ſtimmen werde. 
Hubbard (Sozialiſt) meinte, daß der Geſetz⸗ 


Das Füchschen. 


Roman von B. von der Landen. 
— (Nachdruck verdoten.) 


(.̃0171. Fortſetzung.) 
Aus Komteſſe Roſe's Tagebuch. 
Gumpertsdorf, den 20. Mai 18 

„Mir ſchwindelt von allem, was ich in 
dieſen letzten fünf Tagen erlebt habe. Erſt 
der Brand, dann bei meiner Heimkehr von 
Berlin die Nachricht vom Tode des armen 
Kunftreiters, die wunderbare Mär über meines 
geliebten Füchschen's Herkunft und ſchließlich 
Füchschen's fluchtähnliche Abreiſe. Fort — 
ſie iſt wirklich ſort und Mama hat ſie gehen 
laſſen, ſo gehen laſſen! Das iſt unerhört, 
unverzeihlich und ungerecht, ſelbſt wenn meine 
geliebte Mama es gethan hat, und ich ſetze 
meinen Kopf darauf zum Pfande, daß es jo 
nicht bleibt. Woher kommt denn überhaupt 
die gauze Geſchichte? Weil Mama und die 
meiſten Meuſchen immer deuken, daß der 
Stand, dem ſie angehören, die Menſchen vor⸗ 
nehm und gut und tüchtig macht, weil man 
heute noch, wie immer, den Stand und den 
Namen des Vaters als eine feine Etikette 
für die ‚Kinder anſieht. Oft mag das ja 
richtig fein, aber in dieſem Falle ganz gewiß 
nicht, und Monika war doch ſchließlich auch 
eine Offizierstochter, ſie hat mithin doch nicht 
gelogen und iſt ebenſowenig eine Abenteurerin, 
wie eine Betrügerin. Daß ſie verſchwieg, 
wonach wir nicht fragten? Pah, ich kaun es 
für kein ſo unverzeihliches Vergehen halten, 


2 en und wenn Mama es auch zehnmal 
agt. f N 


Warum nur ihr Vater unter die Kunſt⸗ 
reiter gegangen iſt? Ich muß noch heute 


echt hatte, an den f 


Bos (Sozialiſt) führte 


entwurf unnütz ſei und dem öffentlichen 
Rechte widerſpreche; er werde die Trennung 
der Kirche vom Staate verzögern, welche das 
Endziel jedes Republikauers fein miüſſſe. 
Redner verlangte eine Reform des Unter- 
richts von Grund aus. Der Berichterſtatter 
Maſſs vertheidigte den Geſetzentwurf, deſſen 
Nothwendigkeit er betonte, um Schiebungen 
bei der Säkulariſation zu verhindern. L'ho⸗ 
pitean erklärte, die Geſetzvorlage betreffend 
die Säkulariſirung der Kongregationen ſchmä⸗ 
lere die Rechte der perſönlichen Freiheit und 
mache die Säkulariſirung unmöglich. Die 
von der Regierung und der Kommiſſion be⸗ 
antragte Dringlichkeit wurde mit 316 gegen 
270 Stimmen genehmigt und hierauf die 
Weiterberathung auf Dienſtag vertagt. 

Der franzöſiſch⸗ruſſiſche Zwei⸗ 
bund wird eine neue Weihe erhalten. Der 
Miniſter des Auswärtigen Delcafj6, der un⸗ 
päßlich iſt, ließ dem franzöſiſchen Miniſter⸗ 
rath am Dienſtag die Mittheilung zugehen, 
daß für den Chef des Generalſtabes der 
franzöſiſchen Armee im Namen des Zaren 
eine Einladung ergangen iſt zur Theilnahme 
an den Manövern bei Zarskoje Sſelo, die 
vom 1. bis 10. Auguſt ſtattfinden. 

Ueber eine ſpauiſche Courloiſie gegen 
Deutſchland meldet Wolffs Bureau, die 
Budgetkommiſſion der Spanischen Deputirten⸗ 
kammer habe die zollfreie Einführung der 
für das Denkmal beſtimmten Materialien 
genehmigt, welches in Malaga für die bei 
dem Schiffbruch des deutſchen Schulſchiffes 
ee Verunglückten errichtet werden 
oll. 


Sehr zutreffend iſt, was Peter Roſegger 
im „N. W. Tagebl.“ über das Blutbad 
in Belgrad und über die eigenartige 
Stellung des Königs ſchreibt: „Im Königs⸗ 
ſchloſſe eines ziviliſirten Staates“, führt er 
aus, „werden 10 Perſonen ermordet — und 
im ganzen Königreich iſt kein einziger An⸗ 
kläger. Die übrige Welt ſchaute gelaſſen zu 
und fand, daß dieſes unerhörte Verbrechen 
eine — interne Angelegenheit ſei. Zwar 
Entrüftungen gab es genug. Als die „interne 
Angelegenheit“ eine demokratiſche Wendung 
zu nehmen ſchien, waren die Monarchiſten 
entrüſtet über das Verbrechen im Konak, und 
als dann ein König gewählt wurde, empörten 
ſich die Republikaner gegen die Mordgeſellen. 
Aber uatürlich, alles nur platoniſch. Ich 


mit Mama darüber ſprechen. Graf Golter 
iſt, gottlob, abgereiſt und wir ſind allein. 
Ich habe Heimweh nach Füchschen, ſie fehlt 
mir überall, ſie war reizend und ich habe ſie 
nach wie vor von Herzen lieb — Wankelmuth 
in der Liebe und der Freundſchaft ſoll man 
mir gewiß nicht vorwerfen können und gerade 
in ſchweren Tagen ſoll und muß man ſie be⸗ 
weiſen. Ich habe auch gleich au Monika ein 
paar Zeilen geſchrieben, damit ſie weiß, daß 
ich zu ihr halte. Wie tief unglücklich wird 
ſie ſein! Ich habe ihr geſchrieben, wie feier⸗ 
lich der arme Force⸗Reiter begraben und daß 
ich ſelbſt ihm einen Krauz von Lorbeer und 
Maiblumen geflochten und auf den Sarg ge⸗ 
legt habe. Er war doch auch nur ein armer 
wandernder Kunſtreiter, aber er hat das 
höchſte gethan, was ein Meuſch für den andern 
thun kaun, das, was uns Gott am nächſten 
bringt: er hat ſein Leben gegeben, um das 
eines anderen zu retten. Er liegt nicht weit 
von der Kirche und eine junge Linde breitet 
ihre Zweige über ſeinen Hügel. Ob er Eltern 
oder Geſchwiſter hat, die ihm nachweinen, 
wenn ſie ſeinen Tod erfahren? Ob niemand 
um ihn trauert? Doch, eine thut's — Füchs⸗ 
chen, mein tapferes Füchschen! Wo mag er 
nur ihr Spielgefährte geweſen ſein? Gewiß 
in der kleinen thüringiſchen Stadt, wo ſie bei 
Bekannten erzogen wurde. Man ſieht es ja 
wohl in kleinen Städten, daß reichere und 
ärmere Nachbarskinder gute Kameraden mit⸗ 
einander ſind. Wie iſt er aber in den Zirkus 
gekommen? Das ſind hundert und hundert 


Fragen, die mich beſchäftigen, und die ich 


unter allen Umſtänden löſen will und muß.“ — 
Gräfin Korpſtedt litt ſeit dem Tage des 


Donuerſtag den 25. Jun 1903. 


hatte erwartet, daß in irgend einem Kultur⸗ 
laude Europas unter den vielen Idealiſten 
und Moraliſten ein Mann auftreten und im 
Namen der Meunſchheit die Mörder anklagen 
und ihre Beſtrafung verlangen würde. Ich 
wartete vergebens. Der nene König ver⸗ 
urlheilt angeblich die Greuelthat und ſetzt ſich 
doch auf den Platz, den ſie leer gemacht 
hat. Er verſpricht, die Thäter, deren Namen 
ein öffentliches Geheimuiß iſt, zu ver⸗ 
bannen, und gerade dieſe Mäuner läßt er 
bei ſeinem Einzuge ſich entgegenſchicken, um 
den Willkommgruß von ihnen zu empfangen. 
Der Königsmord mag eine interne Sache 
ſein, obſchon es mich wundert, daß die 
Könige Europas dieſe Art von politiſcher 
Selbſthilfe eines Volkes ſtillſchweigend ſo 
willig ſanktioniren. Aber der Meuſcheumord 
iſt keine interne Sache. Der Meuſch iſt eine 
gemeinſame Angelegenheit und ſteht unter 
dem Völkerrecht. Wenn diesmal ſchon die 
Staatsanwälte ſchweigen, jo ſollten die 
Meunſchheitsanwälte um fo lauter ſprechen. 
Dichter und Denker, Lehrer und Publiziſten 
müßten zuſammenſtehen und im Namen der 
Menſchheit verlangen, daß die ſerbiſchen 
Mörder nach dem Geſetze beſtraft werden.“ 
— Kaiſer Wilhelm ſoll ſich über die Ermor⸗ 
dung des ſerbiſchen Königspaares ſehr 
bitter geäußert und von treuloſen Bandi⸗ 
ten und gemeinen Bluthunden geſprochen 
haben, die aufgehängt werden müßten. Die 
Mörder, die ſich als Befreier feiern laſſen, 
würden bereit und fähig ſein, auch dem 
neuen König ein gleiches Ende zu bereiten. 
Es ſei unerhört, daß ſich Offiziere — und 
noch dazu ſoviele Offiziere — zu einem 
Menchelmorde hergeben und ſogar eine wehr⸗ 
loſe Frau morden. 


Von der frauzöſiſch⸗marokkaniſchen 
Grenze wird berichtet, daß am 19. Juni von 
Mecheria eine Truppe unter dem Befehl des 
Oberſten En abgegangen iſt, die die Gebirgs⸗ 
ſtämme am Weſtabhang des Vechar⸗Gebirges 
verlaſſen ſoll, den im Grenzgebiete Plünde⸗ 
rungen verübenden Eingeborenen nicht mehr 
Zuflucht zu gewähren und die franzöſiſchen 
Behörden bei der Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung zu unterſtützen. Die Koloune Pierron 
hat das Grenzland zwiſchen Möcheria und 
Figig geſäubert und iſt, ohne Verluſte erlitten 
zu haben, nach Möcheria zurückgekehrt. 


Brandes und ſeit Monika ihr Haus verlaſſen, 
an einer für ihre Umgebung zwar begreiflichen, 
aber doch nicht leicht zu ertragenden Ver⸗ 
ſtimmung. Die Dienerſchaft war geneigt, 
dieſe Verſtimmung auf das Brandunglück und 
die damit verbundene Erregung, die Uuruhe, 
die Ungemüthlichkeit und die vielerlei ge⸗ 
ſchäftlichen Angelegenheiten zu ſchieben, die 
damit verknüpft waren und theilweiſe doch 
meiſt erſt nach Rückſprache mit der Gräfin 
ihre Erledigung finden konnten. Roſe aber 
kannte ihre Mutter beſſer, ſie ſah tiefer; und 
wenn ſie in ihrer Jugend auch nicht ganz 
das rechte traf, ſo kam ſie doch der Wahrheit 
nahe, wenn ſie ſich ſagte, ihre Mutter habe 
Monika geliebt und, uneingeſtanden, fehle fie 
ihr ſo ſehr, wie ihr ſelbſt. Gräfin Urſula 
Korpſtedt war unzufrieden mit ſich ſelbſt. Sie 
hatte ungerecht gehandelt, dieſen Vorwurf 
konnte ſie ſich nicht erſparen, und wenn ſie 
ſich auch zu ihrer Eutſchuldigung ſagte, daß 
Monika eine Vertheidigung ihres Thuns in 
Gegenwart von Graf Gotter ſtolz zurückge⸗ 
wieſen, ſo hätte ſie ihr trotzdem Gelegenheit 


dazu geben müſſen. Ihr unbezähmbarer 
Widerwille gegen alles, was Kunſt und 


Künſtler hieß und um fo ausgeprägter, je 
mehr die Kunſt eine rein körperliche war, hatte 
ſie hingeriſſen und ſie zu einer Handlung ver⸗ 
leitet, die ihre eigene junge Tochter ſcharf 
rügte, während der Brief Monika's und die 
Zurückgabe des Geldes dieſe in dem ganzen 
vornehmen Charakter zeigte, der ſich während 
der Zeit ihres Zuſammenlebens täglich an 
ihr offenbart hatte. 

Gräfin Urſula ſaß an ihrem Schreibtiſch, 
den Kopf in die Hand geſtützt und blickte in 


XXI. Jahrg. 


Ju Mazedonien dauert nach über⸗ 
verſchiedenen einſtimmenden Konſularmeldun⸗ 
gen das Bandenunweſen und das Treiben 
des Komitees im Vilajet Adrianopel weiter 
fort. 200 Einwohner des Dorfes Bur⸗ 
gadſchik ſind mit ihrer geſammten Habe aus⸗ 
gewandert, wobei mit der türkiſchen Grenz⸗ 
wache ein unblutiges Gefecht ſtatlfand. Es 
liegen verſchiedenue Beweiſe für die Richtig⸗ 
keit der Annahme vor, daß die blutigen Er⸗ 
eigniſſe in Belgrad das mazedouiſche Ban⸗ 
denunweſen angefacht haben. Die mazedoni⸗ 
ſchen Komitees ſollen maßlos übertriebene 
Nachrichten über das Geſchehene verbreiten 
und angeſichts der angeblich zu erwartenden 
weiteren Folgen energiſche Fortſetzung des 
Kampfes gegen die Türken predigen. — Die 
„Agence télégraphique Bulgare“ meldet: 
Am 21. d. d. Mts. überſchritt eine türkiſche 
Greuzwache in Stärke von 100 Mann bei 
Batak die Grenze, wurde jedoch von bulga⸗ 
riſchen Soldaten zurückgeſchlagen. Auf bul⸗ 
gariſcher Seite wurde ein Mann verwundet. 
Die Türken hatten 20 Todte und Ver⸗ 
wundete. 

Den lang angekündigten amerikaniſchen 
Flottenbeſuch hat Dentſchland nunmehr 
erhalten. Im Kieler Hafen find am Dienftag 
Mittag die drei amerikaniſchen Kriegsſchiffe 
„Chicago“, „Sau Fraueisco“, „Kearſarge“, 
die bis zum Morgen bei Nyborg geankert 
hatten, eingetroffen und haben unter dem üb⸗ 
lichen Salut ihre Liegeplätze eingenommen. 
Befehlshaber iſt Admiral Cotton. Dazu traf 
durch den Nord⸗Oſtſeekaual mittags noch der 
Kreuzer „Machias“ ein. Nach dem Eintreffen 
des Geſchwaders ſtattete der amerikaniſche 
Admiral Cotton Ihren königlichen Hoheiten 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich im 
königlichen Schloß einen Beſuch ab, den Seine 
königliche Hoheit Prinz Heinrich im Laufe 
des Nachmittags an Bord des „Kearſarge“ 
erwiderte. Auch der amerikaniſche Konſul in 
Kiel begab ſich an Bord des genannten 
Schiffes. 

Aus San Domingo kommt die Nach⸗ 
richt, daß Wos y Gill zum Präſidenten, Des⸗ 
champs zum Vizepräſidenten der dominkka⸗ 
nischen Republik gewählt worden find. 

„Daily Telegraph“ meldet aus Waſhing⸗ 
ton: Der japaniſche Geſandte erklärt es für 
unrichtig, daß ein Uebereinkommen zwiſchen 
Japan und Rußland bezüglich Koreas 
I ——— ——— nn nn 1 
den dämmernden Frühlingsabend hinans; die 
Sonne ſtand im Weſten und warf ihre roth⸗ 
goldigen Strahlen in das kleine Bondoir; 
ſie glitten über die golddurchwirkten, moos⸗ 
grünen Sammelportièren, über die reizenden 
Frauenköpfe in goldenen Rokokorahmen, welche 
die Wäude ſchmückten, über die tauſenderlei 
koſtbaren brie & brac, welche auf Konſolen 
und Etagèren umherſtanden, fie ließen die 
ſchmalen, venetiauiſchen Spiegel an den mit 
dunklem Sammet bekleideten Wänden aufs 
leuchten und gutzern und fie woben um Gräfin 
Urſula's ſchwarzes Haar einen funkelnden 
Strahlenkranz. 
tiſch gekramt und ihre Gedauken in alte Zeiten 
verſeukt. Alle Briefe lagen halb geöffuet vor 
ihr und ein ſilberbeſchlagenes Käſtchen mit 
Photographien ſtand ſeitwärts, unbeachtet auf 
einem niedrigen Hocker. 

„Mama, ſtör' ich?“ 

Es war Komteſſe Roſe's friſche Stimme, 
die durch die halb zurückgeſchlagene Portière 
ſchallte, und es war ihr liebliches Geſichtchen, 
das ſich neugierig lugend in die weichen Falten 
drückte. 

„Stören? mich? nein, mein Kind, ger 
wiß nicht. Komm nur!“ 

Die Gräfin ſchob die Briefe zuſammen und 
breitete die Arme nach ihrer Tochter aus, 
aber die „kleine Komteſſe“ ſchien heute nicht 
wie ſonſt geneigt, die mütterliche Zärtlichkeit 
in gleichem Maße zu erwidern, ſie ließ ſich 
nur ſehr flüchtig feſthalten, küßte die Mama 
auf die Stirn und kauerte ſich dann auf den 
kleinen Hocker, den Kaſten mit den Bildern 
achtlos neben ſich anf die Erde ſtellend; ihre 


Bewegungen waren ſehr energiſch und auf 


Sie hatte in ihrem Schreib 
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und der Maudſchurei erzielt worden ſei; 
ſeine Regierung habe jedoch die Bemühungen 
ernenert, die bezwecken, die Offenhaltung der 
mandſchuriſchen Häfen ſicherzuſtellen. — Ein 
NDokohamaer Blatt meldet, es ſei ihm 
ein Telegramm aus Tokio zugegangen, nach 
welchem zwiſchen dem ruſſiſchen Geſandten 
und dem Prinzen Tſching am 20. Inni 
eine Konvention abgeſchloſſen worden ſei. — 
Der ruſſiſche Kriegsminiſter Kuropatkin weilt 
noch in Kiolo. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 23. Juni 1903. 


— Aus Cuxhaven wird berichtet: Seine 
Majeſtät der Kaiſer hörte geſtern auf der 
Fahrt von Hamburg nach Cuxhaven den Vor⸗ 
trag des Geh. Kabinetsraths Exzellenz von 
Lucauns und empfing, in Cuxhaven auges 
kommen, den Beſuch des Großherzogs von 
Oldenburg. Der Kaiſer erwiderte den Beſuch 
auf der Yacht des Großherzogs „Lenſahn.“ 
— Heute Vormittag 11 Uhr begann die offene 
Segelwettfahrt des Norddeutſchen Regatta⸗ 
vereins. Beim erſten Start ſtartete der 
„Meteor“, an deſſen Bord ſich Se. Majeſtät 
der Kaiſer befand. Das Wetter iſt vorzüg⸗ 
lich. — Die hentige Regatta nahm bei güun⸗ 
ſtigem Winde einen vortrefflichen Verlauf. 
An Bord des „Meteor“ waren außer den 
Herren des Gefolges geladen der Großherzog 
von Oldenburg mit ſeinem Adjutanten Major 
Freiherrn v. Dalwigk, der Kommandant von 
Altona General v. Sluytermann⸗Laugeweyde 
und Herr Max Guilleaume⸗Köln. Der Kaiſer 
kehrte nach drei Uhr wieder au Bord der 
Hohenzollern“ zurück. — Das Reſultat der 
heutigen Regatta iſt folgendes: Klaſſe a 
Schooner⸗Kreuzeryachten: „Meteor“ erſter, 
„Hamburg“ zweiter. Klaſſe a Große Renn⸗ 
vachten: „Navahoe“ erſter, „Orion“ zweiter. 
Erſte Klaſſe Kreuzer⸗Yachten: „Kommodore“ 
erſter. Zweite Klaſſe Krenzeryachten: „Iris“ 
erſter, „Hubertus“ zweiter. Dritte Klaſſe 
Kreuzeryachten: „Alice“ erſter (gewann 8000 
Mark⸗Preis.) Dritte Klaſſe kleine Reuu⸗ 
hachten: „Garde“ erſter, Carlotta“ zweiter. 
„Carlotta“ legte Proteſt ein, über den noch 
nicht entſchieden worden iſt. Vierte Klaſſe 
Nennyachten: „Betty VI“ erſter. Fünfte 
Klaſſe Kreuzeryachten: „Ziu“ erſter, „Hellas“ 
zweiter. „Meteor“ gewann mit 538 Sekunden 
den Preis des Senats. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt heute 
Abend 11 Uhr von Potsdam nach Plön 
abgereiſt. 

— Der Oberregierungsrath Bake in Wies⸗ 
baden iſt zum Präſidenten der königlichen 
Regierung in Trier ernannt worden. 

u Dem Bräfidenten der deutſchen Laud⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft hat der Kaiſer auf 
ein aus Anlaß der Eröffuung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung in Hauuover an ihn 
gerichtetes Telegramm mit dem Wunſch ge⸗ 
antwortet: „Möge die Ausſtellung mit 
ihren mannigfachen Anregungen zu einem 
rationellen und intenſiven Betrieb der Land⸗ 
wirthſchaft bleibenden Nutzen bringen und 
dazu beitragen, der deutſchen Landwirthſchaft 
über die Schwierigkeiten hinwegzuhelfen, 
mit denen fie jetzt zu kämpfen hat. Wil⸗ 
helm I. R.“ 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß bei der 
Kavallerie zur Einführung gelangen: ein 
neues Brückengeräth, neukonſtruirte Tele⸗ 
— . — —— — — . — ——ſp 
dem jngendlichen Geſichtchen lag ein ent⸗ 
ſchloſſener Ausdruck. 

„Mama, wann kehren wir nach Berlin 
zurück?“ fragte ſie, die Arme um die Knie 
faltend und zu ihrer Mutter auſſehend. 

„Ich weiß es noch nicht“, erwiderte die 
Gräfin, ihre Briefe zuſammenfaltend. 

„Das iſt ſchade.“ 

Die kleine Komteſſe blickte in ihren Schoß, 
die Gräfin ſchien nicht beſonders Luſt zu 
haben, das Geſpräch fortzuſetzen, und machte 
ſich weiter mit ihren Briefen zu ſchaffen. Roſe 
griff in den Photographiekaſten und ließ einen 
Theil feines Juhalts durch ihre Hände gleiten. 

„Mama, wie kommſt Du zu dieſem Bild?“ 
ſtteß fie plötzlich haſtig hervor, der Gräfin das 
Borträt eines jungen Offiziers in Ulanen⸗ 
Uniform hinhaltend. Es war ein ſchöner 
Mann mit tiefdunklen Augen, einem keck anf- 
gedrehten Schnurrbart und dunklem Haar, 
das ſich in weichen Wellen um die ſchmale, 
weiße Stirn legte. 

„Zu dem Bild?“ entgegnete die Gräfin, 
die Hand danach ansſtreckend, „gieb her — 
Roſe, gieb —“ 

„Nein, nein, Mama, ſage mir erſt, wer 
dieſer Offizier iſt!“ beharrte die Kleine, die 
Photographie an ihrer Bruſt verbergend. 


„Warum?“ Die Stimme der Gräfin klang 
fireng, aber die Hand, die fie noch immer 


ausgeſtreckt hielt, bebte leiſe und die Farbe 
auf ihren Wangen kam und ging. 

„Gut, ich will es Dir ſagen, weshalb ich 
frage“, ſagte Komteſſe Roſe, mit Mühe ihre 
Erregung bemeiſternd, „dieſer Mann iſt — 
Füchschens Vater!“ (Fortſetzung folgt.) 


graphenwagen und zuſammenlegbare Sägen] Kreiſe der Hamburgiſchen Bevölkerung zu 


für Arbeiten im Felde. 

— Für die Stellungnahme der Parteien 
zu den bevorſtehenden Stichwahlen iſt 
weiter hervorzuheben, daß in Uſedom⸗Wollin 
die freiſinnige Vereinigung, die den Wahl⸗ 
kreis bisher vertrat, für den Sozialdemo⸗ 
kraten Kuntze (5543 Stimmen) gegen den 
Konſervativen v. Böhlendorf (6777 Stimmen) 
eintritt; ſie verfügt dort über 3989 Stimmen. 
In Kottbus⸗Spremberg will ein Theil der 
Freiſiunigen (3674 Stimmen) in der Stich⸗ 
wahl zwiſchen v. Dirkſen⸗Jeſſen (Reichsp.), 
der 10324 Stimmen erzielte, und Autrick 
(Sozd.), dem 9146 Stimmen zur Verfügung 
ſtehen, für Dirkſen ſtimmen. Dadurch iſt 
hier der ſozialdemokratiſche Beſitzſtand gefähr⸗ 
det. Auch in Frankfurt a. O. ſcheinen die 
Liberalen (7025 Stimmen) den Kouſervati⸗ 
ven Feliſch (8268) gegen den Sozialdemokra⸗ 
ten Dr. Braun (12 187) unterſtützen zu 
wollen. Bisheriger Vertreter war Abg. 
Haake (Reichsp.) Zur Haltung der „Nat.⸗ 
Ztg.“ welche die Wahl des Sozialdemokraten 
gegenüber dem Landwirthsbündler Dr. 
Oertel empfiehlt, bemerkt die nationalliberale 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſche⸗Ztg.“: „Es iſt geradezu 
eine Schmach, daß die „nationalliberale“ 
„Nationalztg.“ energiſch den Wählern räth, 
für den Sozialdemokraten gegen den Konſer⸗ 
vativen einzutreten. Und ſolches Blatt wagt 
noch beſonders „National“ als Name ſich zu 
geben. Der Titel müßte entjchieden geändert 
werden. Zur Erklärung diene übrigens 
folgendes: Das jährliche Defizit des Betrie⸗ 
bes der „Nationalztg.“, das etwa 60—80 000 
Mk. beträgt nach den im „Reichsanz,“ ver⸗ 
öffeutlichten Bilanzen, wird von Börfianern 
gedeckt, die vor allen Dingen vermieden 
ſehen wollen, daß „agrariſche“ Kandidaten 
durchkommen, und denen es an ſich von ihrem 
internationalen Standpunkt aus vollſtändig 
gleichgiltig iſt, wieviel Sozialdemokraten im 
deutſchen Reichstage fitzen. Daß das „B. 
T.“ auf demſelben internationalen Stand⸗ 
punkt ſteht, iſt nicht weiter verwunderlich.“ 


— Das heutige Reichsgeſetzblatt enthält 
die vom Bundesrath aufgrund der See⸗ 
munnsorduung erlaſſenen Vorſchriften be⸗ 
treffend die Beſetzung der Kauffahrteiſchiffe 
mit Kapitänen und Schiffsoffizieren, betr. 
die Dreitheilung des Wachdienſtes auf Kauf⸗ 
fahrteiſchiffen, ſowie betreffend die Nichtan⸗ 
wendung der Beſtimmungen der Seemanns⸗ 
ordnung auf kleinere Fahrzeuge, feruer die 
Bekauntmachung betreffend die Zulaſſung 
zur Führung von Hochſeeſiſchereifahrzeugen 
in der Islandfahrt. 

— Wohl die größte Wahlbetheiligung iſt 
in dem Wahlkreiſe Reichenbach⸗Kirchberg (22. 
Sachfen) erzielt worden, wo Graf Paul 
Hoensbroech gegen einen Sozialdemokraten 
kandidirte. Dort haben 97,6 Proz. der Wahl⸗ 
berechtigten abgeſtimmt. 

— Auch die Charlottenburger Polen ha⸗ 
ben eine Proleſtverſammlung gegen den 
Hirtenbrief des Fürſtbiſchofs Kopp abgehalten 
und einſtimmig eine eutſprechende Reſolution 


angenommen. 
— Die „Voſſiſche Zeitung.“ meldet 
aus Bern: Leopold Wölfling iſt dieſen 


Sonnabend von Montreuil nach Geuf über⸗ 
geſiedelt, wo er eine Villa miethen und in 
i Tagen Frl. Adamovitſch heirathen 
will. 


Breslan, 30. Juni. Unter Autheilnahme 
von Vertretern der Staatsregierung, der 
Stadt Breslau und der Breslauer Handels⸗ 
kammer und unter Betheiligung zahlreicher 
Holzhändler und Holzinduſtrieller aus ganz 
Oſtdeutſchlaud fand heute die Generalver⸗ 
ſammlung des Vereins oſtdeutſcher Holz⸗ 
händler und Holzinduſtrieller unter dem 
Vorſitz des Konſuls Schloeſſingk⸗Berlin hier⸗ 
ſelbſt ſtatt. Den Gegenſtand der Berathun⸗ 
gen bildete neben zahlreichen Fachfragen 
insbeſondere ein Autrag, durch Reichsgeſetz 
die Verpflichtung der Handwerker und ande⸗ 
rer nicht handelsgerichtlich eingetragener Ge⸗ 
werbetreibender anszuſprechen, ihren Fa⸗ 
milieunamen mit mindeſteus einem ausge⸗ 
ſchriebenen Vornamen am Eingange ihrer 
gewerblichen Niederlafjung anzubringen, und 
ferner ein Antrag an den Reichskanzler, den 
Bundesrath, den Reichstag und den Ver⸗ 
band der Berufsgenoſſenſchaften auf Ab⸗ 
änderung des § 34 des Gewerbe⸗Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes betreffend die Auſammlung 
von Reſervefonds. 

Hamburg, 23. Juni. Das Amtsblatt 
enthält folgende Bekanntmachung: Seine 
Majeſtät der Kaiſer haben bei dem Feſtmahl 
aus Anlaß der Feier der Enthüllung des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals den Wunjch aus⸗ 
geſprochen, daß der Stadt Hamburg für deu 
Allerhöchſt Ihm bereiteten überwältigenden 
Empfang der herzlichſte nud tiefgefühlte 
Dank übermittelt werden möge. Der Senat 
kommt dieſem Erſuchen Seiner Majeſtät um 
ſo bereitwilliger nach, als das ſchöne Ge⸗ 
lingen der Feier nur dem freudigen Zu⸗ 
ſammenwirken aller patriotiſch geftunten 


danken iſt. 

Bremen, 20. Juni. Zur Theilnahme an 
der 51. Sitzung der Zentralmoorkommiſſion 
ſind die Miniſter v. Podbielski und Freiherr 
v. Hammerſtein ſowie der Unterſtaatsſekretär 


Sterueberg und mehrere Minifterialvertreter | per 


hier eingetroffen. 

Bremen, 21. Juni. Das Schulſchiff des 
dentſchen Schulſchiffvereins „Großherzogin 
Elifabeth“ iſt heute wohlbehalten in Swine⸗ 
münde eingetroffen und geht am 27. Juni 
nach Zoppot weiter. 

Bürgermeiſter Dr. 


Bremen, 23. Juni. 

Gröning iſt heute einem Schlaganfall er⸗ 
legen. Ferner iſt Oberbaudiveftor Dr. Lud⸗ 
wig Franzins heute früh nach längerem 
Leiden im Alter von 71 Jahren geſtorbeu. 
— Die „Weſerzeitung“ meldet: „Aus An 
laß des Ablebens des Bürgermeiſters Dr. 
Gröning und des Oberbanudirektors Franzius 
gingen hente Nachmittag folgende Tele⸗ 
gramme Seiner Majeſtät des Kaijers hier 
ein: „An die Freie Hanſeſtadt Bremen, zu 
Händen des erſten Bürgermeiſters Dr. Pauli. 
Cuxhaven, 23. Juni. Mit der Freien Hanſe⸗ 
ſtadt Bremen betrauere Ich den Heimgang 
ihres zweiten Bürgermeiſters Dr. Gröning, 
der, ein Vorbild unermüdlicher und treuer 
Pflichterfüllung, ſeine ganze Kraft dem 
Wohle der Stadt noch bis zum letzten 
Athemzuge gewidmet hat. Wilhelm I. R.“ 
— „An die Hinterbliebenen des Herrn Ober⸗ 
baudirektors Franzins in Bremen. Tief be⸗ 
wegt durch die Nachricht von dem Hits 
ſcheiden des Oberbandirektors Franzius, 
ſpreche Ich den Hinterbliebenen Mein herz⸗ 
liches Beileid aus. Die genialen Schöpfun⸗ 
gen des Verſtorbenen werden ſeinen Namen 
mit der Entwickelung der Stadt Bremen, 
ihrem Handel und der geſammten deutſchen 
Schifffahrt bis in die fernſte Zukunft unzer⸗ 
trennlich verbinden und ihm im Herzen 
ſeiner Mitbürger wie in dem Meinigen für 
alle Zeiten ein ehrenvolles und dankbares 
Andenken ſichern. Wilhelm I. R.“ 

Dresden, 20. Juni. König Georg, die 
Herzogin von Genua und Prinzeſſin Ma⸗ 
thilde ſind heute Nachmittag aus Sybillen⸗ 
ort hier wieder eingetroffen und haben ſich nach 
Pillnitz begeben. — Das „Dresdner Journal“ 
veröffeutlicht den Dank der Königinwittwe 
für die ihr überwieſene König Albert⸗Ge⸗ 
dächtnißſtiftung im Betrage von 178 460 
Mark, deren Erträgniſſe den Wünſchen der 


Königinwittwe entſprechend zur Linderung M 


von Noth, Armuth und Krankheit Verwen⸗ 
dung finden ſollen. 5 

Brunsbüttel, 22. Juni. Die neue Sta⸗ 
tion für drahtloſe Telegrophie in Bruns⸗ 
büttelkoog iſt jetzt mit dem nen kombjuirten 
Syſtem Slaby⸗ Arco und Braun⸗Siemens 
ausgeſtattet. Urſprünglich wor die Station 
für das Syſtem Braun⸗Siemens beſtimmt. 
Sie hat in den letzten Tagen erfolgreich te⸗ 
legraphiſche Nachrichten mit der „Hohen- 
zollern“, ebenſo mit Helgoland, Cuxhaven 
und Hamburg ausgetauſcht, wird in nächſter 
Zeit die Verſtändigung mit dem neuen 
Feuerſchiff aufnehmen und allmählich den 
geſammten wellentelegraphiſchen Verkehr mit 
den Stationen am Nordoſtſeekanal, ſowie 
den dieſen paſſirenden Kriegsſchiffen aufrecht 
erhalten. 


Ausland. 
Paris, 21. Juni. Der Khedive von 
Aegypten iſt heute Vormittag hier von Wien 


eingetroffen. 
London, 20. Juni. Kardinal Vaughan iſt 


hente Nacht geſtorben. 


— — ͤ———.—. —— — 
Provinzialnachrichten. 

e Briefen, 23. Inni. (Verſchiedenes.) Der Herr 
Landwirthſchaftsminiſter hat dem Komitee für 
den hieſigen Luxuspferdemarkt einen Betrag von 
800 Mark zur Prämlirung von Stuten bis zu 6 
Jahren und Stutflillen gelegentlich des am 8. 
und 9. Juli hier ſtattfindenden Luxuspferdemarktes 
überwieſen. Außerdem hat der Herr Miniſter zu 
gleichem Zwecke drei ſilberne und drei bronzene 
Medaillen dem Komitee zugehen laſſeu. — Wie 
nachträglich bekannt wird, entſtanden die Un⸗ 
ruhen, welche am Sonntag zur Auflöſung der 
Verſammlung des Sokolvereins führten, dadurch, 
daß mehrere Mitglieder verbotswidrig durchaus 
ein poluiſches Lied fingen wollten. — Herr Bilrger- 
meiſter von Goſtamski iſt von der Regierung vom 
15. Juli bis 15. Auguſt beurlaubt. Er wird durch 
den Beigeordneten Herrn Brauereibeſitzer Bauer 
vertreten. 

Marienwerder, 22. Juni. (Ju uuſerer frei- 
willigen Feuerwehr) kracht es. Mittwoch Abend 
ſoll in einer außerordentlichen Verſammlung über 
die Auflöſung der Wehr Beſchluß gefaßt werden. 
Die Urſache dürfte in gewiſſen Vorkommniſſen ge⸗ 
legentlich der Hilfeleiſtung bei den jlingften Ver⸗ 
heerungen zu ſuchen ſein. 

Danzig, 23. Jun. (Wie die Sozialdemokratie 
hetzt!) Schauermärchen verbreitet die Sozial⸗ 
demokratie wie in Königsberg, ſo auch hier in 
Danzig. Das biefige ſozlaldemokratiſche Wahl⸗ 
komitee erzählt in einem men für die Stich⸗ 
wahl, daß hunderte von Danziger Arbeitern am 
16. Inui nicht hätte wäblen können, weil liberale 
Arbeitgeber ihnen nicht einmal die Zeit dazu frei 
gaben. Auch die Schichauwerft habe brutal und 
. dacht e em ee e 
worfen, nur we e am Wahltage die 
verſäumt hätten. — Hierzu welt die Schlchau ; 


werft der „Danz. Ztg.“ mit, daß fie am Wahltage 
allen Arbeitern, welche ihr Wahlrecht ausüben, 
wollten, den Nachmittag freigegeben babe und daß 
der Betrieb ihrer Werft am Nachmittage des 10. 
Juni faſt ganz geruht habe; daß ferner nicht 50 
Arbeiter entlaſſen ſeien, ſondern 6 Arbeiter auf 
ihren Wunſch aus der Beſchäftigung ausgetreten 
und 7 entlaſſen werden mußten, weil für ſie keine 
ſchäftigung mehr vorhanden war. Mit den 
Wahlen habe der Abgang dieſer im ganzen nur 13 
Arbeiter abſolnt nichts zu thun. 

Köuigsberg, 23. Juni. (Stöcker⸗Prozeß.) Nach 
wiederholten Veriggungen gelangte nunmehr 
geſtern vor der 1. Strafkammer des Landgerichts 
Königsberg der Veleidigungsprozeß des ehemaligen 
Hofpredigers und neugewählten Reichstagsabge⸗ 
ordneten für Siegen Adolf Stöcker gegen den 
hiefigen Redakteur Guſtav Noske zum Auskrag. 
Dieſer Prozeß bildet das Nachſpfel zu den befanne 
ten Reichstagsdebatten zwiſchen Bebel und 
Stöcker, die durch die Behauptung Bebels hervor⸗ 
gerufen wurden, der damalige Hofprediger Stöcker 
habe in dem im Jahre 1885 vor der erſten Straf- 
kammer des Berliner Landgerichts 1 verhandelten 
Stöcker⸗Leckelpyrozeß einen Meineid geſchworen, 
als ex ſeine Bekauntſchaft mit dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Agitator Ewald unter feinem Eide in 
Abrede geſtellt habe Dieſer Ewald war damals 
als Zeuge geladen, jedoch nicht erſchienen, da die 
preußiſche Polizei ihn unter dem Sozialiſtengeſetze 
ausgewieſen hatte. Es iſt bekannt, daß die 
Sozialdemokratie ſeither den Fall wiederholt zum 
Segenſtande heftiger Auseiuanderſetzungen mit 
Stöcker ſowohl im Parlament als auch in der 
Preſſe machte. Den Höhepunkt dieſer Ausein⸗ 
anderſetzungen bildete dann im letzten Reſchstage 
die Szeue zwiſchen Bebel und Stöcker, wobei 
Stöcker dem Abgeordneten Bebel den Vorwurf 
machte, er habe in dem bekannten Falle des 
Polizeiſpitzels Normann⸗ Schumann die Unwahr⸗ 
beit geſagk und ſich in der Folge eine Meineids⸗ 
deuunziation des Genannten bei der Berliner 
Oberſtaatsauwaltſchaft zugezogen, worauf Bebel 
den Ausdruck: „Meineidspfaffe!“ gegen Stöcker 
gebraucht haben ſoll. Thatſächlich war auch eine 
ſolche Denunziation gegen Bebel eingelaufen, die 
Oberſtaatsanwaltſchaft hat die Erledigung aber 
zurſickgeſtellt, ſolange Schumann-Normaunn keinen 
Aulaß nimmt, ſich wegen ſeiner Majfeſtäts⸗ 
beleidigungen, die er als Polizeiſpitzel in ausländi⸗ 
ſchen Blättern verübt hat, vor deu deutſchen Ges 
richten zu verantworten. Im Verfolg dieſer Vor⸗ 
gänge erſchien am 15. Dezember 1901 in der im 
Verlage des Stadtverordneten Noske in Königs⸗ 
berg befindlichen Zeitung „Oſtpreußiſcher Lands 
bote“ ein Abwehrartikel gegen eine von dem 
konſervativen „Volksfreund“ gebrachte Darlegung 
über die Stellung der Sozialdemokratie zur Duell ⸗ 
frage. Dieſer Artikel trug die Spitzmarke „Frecher 
Schwindel“ und enthielt u. a. folgende Stelle: 
Trotzdem lügt der „Volksfreund“ dem Stöcker 
nach, in den Reihen der Sozialdemokraten ſei das 
Duell zu finden. Der „Volksfreund“ und der 
Stöcker, den das Lügenblatt rühmt, ſind einander 
werth. Wißt Ihr, liebe Leſer. wie dieſer Stöcker 
im Reichstage ſchon hundertmal genannt iſt, ohne 
daß er ſich dagegen wehren kann? Meine 
eidspfaffe! (Diefes Wort war als Ueber⸗ 
ſchriftzeile geſetzt und fett gedruckt.) Dieſem 
enſchen iſt nämlich nachgewieſen, daß er 
— Zeuge vor Dei: unter ſeinem Eide 

e 


ing Ne „die nicht wahr waren. 
Jus Zuchthaus Hat man den Mann der damuts 
Hofprediger war, nicht geſchickt! Wir möchten 
nicht unter denſelben Umſtänden wie Stöcker von 
der Wahrheit abweichen. Das Zuchthaus, das 
Stöcker mit dem Aermel ſtreifte, wäre uns gewiß. 
wie ſchon andere Leute wegen weniger ſchlimmer 
Dinge hineingeſchickt wurden... uſw. Da hier⸗ 
mit in einer gerichtlich faßbaren Form der alte 
Vorwurf aufs neue erhoben wurde, beautragte 
der Abg. Stöcker bei der Königsberger Staatsan⸗ 
waltſchaft die Verfolgung der Sache. Im Laufe 
des Verfahrens benannte die Vertheidigung den 
jetzigen Berliner Stadtverordneten Ewald als 
Zeugen darüber, daß er mit Stöcker wiederholt 
in den Verſammlungen der 80 er Jahre zu thun 
gehabt habe und daß Stöcker daher im Stöcker⸗ 
Bäcker⸗Prozeß, als er die Bekauntſchaft mit ihm 
ableugnete, die Unwahrheit geſagt habe. Ferner 
find ſeitens der Vertheidigung die Akten des Stöcker⸗ 
Bäcker⸗Prozeſſes als Beweismaterial benannt wor⸗ 
den. Rechtsbeiſtand des Abg. Stöcker iſt Rechtsanwalt 
Meyer⸗Tilſit. Stöcker, Tutauer und Ewald 
werden unter Ausſetzung ihrer Vereidigung 
vernommen und nach ihrer Vernehmung vereidigt. 
Stöcker beſtreitet, daß er verſucht habe, Sozfal⸗ 
demokraten für ſeine Partei zu gewinnen; er gebe 
aber die Möglichkeit zu. daß ein Maun namens 
Krauß von ihm beauftragt war, Ewald zu be⸗ 
ſuchen und ihm Fir feine Partei zu gewinnen. 
Der Staatsanwalt hält den Wahrheitsbe⸗ 
weis für vollſtäudig mißlungen und beantragt 
drei Monat Gefängniß. Das Urtheil 
lautete nach dieſem Autrage. Der Gerichtshof 
nahm an, daß Stöcker in dem Prozeß Ewald 
objektiv etwas unwahres geſagt habe, es ſei 
aber in keiner Weiſe erwieſen, daß er 
wiſſentlich oder fahrläſſig einen Mein⸗ 
eid geleiſtet habe. Mit Rickſicht auf die 
e e der Beleidigung ſei wie geſchehen erkannt 
worden. 


Ale Mann zur Sfichwahl! 


Die Reichstagshauptwahl am 16. Juni hat die 
Eutſcheidung darüber noch nicht gebracht, wer 
unſeren Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Brieſen in den 
nächſten fünf Jahren im Reichstage vertreten fol. 
Unſer bisberiger Abgeordneter, Laudgerichtsdirektor 
Graßmann, der als deutſcher Kompromißkandidat 
von neuem aufgeſtellt iſt, erhielt 13406 Stimmen, 
während auf den polniſchen Kandidaten Redakteur 
Brejski 13952 Stimmen fielen; ferner erhielten 
der Zentrumskandidat 89 und der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Kandidat 998 Stimmen. Es hat daher 
Stichwahl ſtattzufinden zwiſchen dem gemeinſamen 
deutſchen Kandidaten Landgerichtsdirektor Graß⸗ 
mann und dem Kandidaten der poluiſchen Volks⸗ 
partei Redakteur OBrejski Gegen die Haupt⸗ 
wahl vom Jahre 1898 ſind bei der Hauptwahl am 
16. Inni 2100 Stimmen mehr in unſerem Wahl⸗ 
kreiſe abgegeben worden; der deukſche Fandidat 
hat gegen 1898 546 und der volniſche Kandidat 
947 Stimmen mehr erhalten Während der pol⸗ 
niſche Kandidat 1898 einen Vorſprung gegen den 
dentſchen Kandidaten von 145 Stimmen hatte. 
betrügt derſelde diesmal 546 Stimmen. Dazu 
kommt. ver die Sozialdemokraten 1898 Leine 
Parole für die Abgabe ihrer 440 Stimmen bei der 


Stichwahl ausgaben, während diesmal die ſozial⸗ 
Bemotretiiche Parteileitung die faſt 1000 Stimmen, 

e für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten 
abgegeben wurden, dem polniſchen Kandidaten zu⸗ 
wenden will. Schon das vorige mal wurde der 
deutſchen Sache der Sieg ſchwer, aber es gelang 
durch die Heranziehung der letzten deutſchen Wähler⸗ 
reſerven die Stimmenzahl des polnischen Kau⸗ 
didaten um 327 Stimmen zu überholen und damit 
das Reichstagsmandat Thorn ⸗Culm⸗Brieſen. 
welches die letzte Legislaturperiode hindurch 
wieder in polniſchen Händen geweſen war, neu zu 
erobern. Diesmal iſt die Sitnation nach der 
Hauptwahl noch ungünſtiger für die deutſche Sache 
und fo wird das Reichstagsmandat Thorn⸗Culm⸗ 
Brieſen in deutſchem Beſitz nur daun behauptet 
werden können, wenn die deutſchen Wähler ihre 
ganzen Kräfte anfpannen, wenn in jedem Wahl⸗ 
bezirk der letzte dentſche Mann zur Wahl⸗ 
urne gebracht wird. 

Erfreulich iſt es da, daß der gemeinſame deutſche 
Kandidat für die Stichwahl auch auf die volle 
Unterſtützung der Zeutrumswähler rechnen kann. 
Ein Theil der Dentſchkatholiken iſt ſchon bei der 
Hauptwahl für den deutſchen Kandidaten einge⸗ 
treten, ein Theil aber hat für den offiziellen 

eutrumskandidaten geſtimmt. Jetzt iſt nun vom 
entrum die Parole ausgegeben, daß die Deutſch⸗ 
atholiken im Wahlkreiſe Thorn⸗Eulm⸗Brieſen 
nicht Herrn Breiski und im Wahlkreiſe Graudenz⸗ 
Strasburg nicht Herrn Kulerski wählen dürfen. 
Die allgemeine Stellungnahme des Zentrums 
gegenüber den Polen hat ſich bei den diesmaligen 
Reichstagswahlen gegen früher weſentlich ver⸗ 
ändert und gegen die radikale Richtung, welche 
die beiden obengenaunten Kandidaten der pol⸗ 
niſchen Volkspartei vertreten, ſtellt ſich das Zentrum 
direkt ablehnend. 

Nun kommt es darauf an, wie ſich in der 
Stichwahl die faſt 1000 deutſchen Arbeiter ſtellen, 
welche bei der Hauptwahl für den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Kandidaten ihre Stimmen abgegeben 
haben. Dieſe faſt tauſend Arbeiterſtimmen ſind 
deutſch, denn es gilt als unbeſtritten, daß die 
poluiſchen Sozialdemokraten faſt ſämmtlich gleich 
bei der Hauptwahl ſchon für den polniſchen Kau⸗ 
didaten geſtimmt haben. Die ſozfaldemokratiſche 
Barteileitung giebt nun die Weiſung aus, daß die 
deutſchen Sozialdemokraten ebenfalls noch für den 
poluiſchen Kandidaten ſtimmen ſollen, um dieſem 
zum en zu verhelfen. Wir hoffen, daß die 
deutſchen Arbeiter in unſerem Wahlkreiſe natio⸗ 
naler fühlen und patriotiſcher denken, als die 
esialdemokratiſchen Parteiführer in Danzig und 
Berlin, und deren Weiſung nicht befolgen. Für 
den polniſchen Kandidaten eintreten, heißt di 
dentſche Sache verrathen. Wir glauben zur Ehre 
der deutſchen Arbeiter annehmen zu können, daß 
ihnen eine hierin wurzelnde Geſinnung doch 
noch feruliegt. Will ſich etwa der deutſche Arbeiter 
von dem Nationalgefühl der polniſchen Arheiter, 
die bereits bei der Hauptwahl polniſch geſtimmt, 
beſchämen laſſen? Man bedenke nur recht, welch' 
einen Schlag ins Geſicht die Weiſung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteiführer für die deutſchen 
Arbeiter unſeres Wahlkreiſes bedentet! Wenn es 
in unſerem Wahlkreiſe eine als Partei organifirte 
3 Sozialdemokratie gäbe — würde es dieſer 
emaks einfallen, aus irgendwelchen Gründen für 
einen deutſchen Kandidaten zu ſtimmen? Weder 
würde ein Polnisch » ſozialdemokratiſcher Führer 
einen ſolchen Vorſchlag machen, noch würde ein 

5 kotniicer Sozialdemokrat nach einem derartigen 
rſchlage handeln. Den deutſchen Arbeitern aber 
wagt man eine ſolche Zumuthung zu machen! 
Es darf wohl das Vertrauen in die deutſchen 
Arbeiter unſeres Wahlkreiſes geſetzt werden, daß 
ſte dieſe n zurückweiſen. Wenn es jetzt 
in ihrer Hand liegt, das letzte tauſend Stimmen 
au bilden, welches den deutſchen oder den polniſchen 
Kandidaten durchbringen kann, jo werden ſie gewi 
ebenſo wie bei der vorigen Reichstagsſtichwahl 
auch diesmal geſchloſſen mit allen übrigen dentſchen 
Wäblern für den deutſchen Kandidaten eintreten, 
eingedeuf der Pflicht, die jeder deutſche Bewohner 
in unſeren Grenzbezirken hat, der Pflicht, das 
Deutſchthum in der Oſtmark hochzuhalten und die 
l ei 
Um die Erfüllung dieſer hohen und wichtige 
Pflicht handelt es ſich bei der Neeichstanewabl Mir 
alle Deutſchen. Bei der Hauptwahl hat noch 
mancher deutſche Wähler an der Wahlurue ge⸗ 
fehlt, bei der Stichwahl am morgigen 25. Juni, 
wo auch eine einzige Stimme den Ausſchlag 
eben kann, muß überall auch der letzte deutſche 
äbler feine Stimme abgeben. Darum, deutſche 
Wähler des Wahlkreiſes Thoru⸗Culm⸗Brieſen, 
ende Ernie und ſtimmt einmüthig am 
; age 
deutſchen Kandidaten ge für den gemeinſamen 


Landgerichtsdirektor Graßmann⸗Thorn. 
—.ä— ͤ— ——— . — 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 24. Juni 1903. 

— Gur Reichstagswahl.) Bei der 
morgigen Stichwahl iſt es mehr noch wie bei der 
Hauptwahl dringend nöthig, daß die dentſchen 
Wähler möglichſt ſchon am Vormittag ihr Wahl⸗ 
recht ausüben. damit den deutſchen Vertrauens⸗ 
männern ihre Thätigkeit erleichtert wird. 

Stimmzettel für den deutſchen Kandidaten find 
in den Geſchäftsſtellen der beiden hieſigen deutschen 
Zeitungen zu haben. 

Am Abend des Stichwahltages wird ſich der 
engere deutſche Wahlausſchuß wieder mit den 
deutſchen Vertrauensmännern im Schiſtzenhauſe 
zur Entgegennahme und Bekanntgabe der ein- 
gebenden Wahlergebuiſſe verſammeln, wozu alle 
deutſchen Wähler eingeladen find. — Ein Extra⸗ 
blatt mit dem Wahlergebulß, ſoweit es ſpät 
abends vorliegt. werden wir morgen wieder her⸗ 
ausgeben. 

An die Freunde unſerer Zeitung und iusbe⸗ 
fondere an die Herren Wahlvorſteher richten wir 
auch bei der Stichwahl wieder die freundliche 
Bitte, uns das Wahlergebniß aus den einzelnen 
Wahlbezirken auf ſchnellſtem Wege mitzutheilen: 
aus den auswärtigen Wahlbezirken möglichſt tele⸗ 
Bhoniich, aber darnach ebenfalls auch noch mittelſt 
Voſtkarte. 

Ueber 

alteue 


backe 
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Wählerperſammlung wird uns 


e Abend in Schönwalde ab⸗ 
e 
BR} Wählerverſammlung in 


— (Sommertheater.) Die geſtrige Wieder⸗ 
olung der Operette „Die Landſtreicher“ war 
üinftlerifch wie finanziell ein voller Erfolg, da 

das Haus ant beſetzt war und das Auditorium 
von der Vorſtellung ſichtlich befriedigt war. — 
Am Freitag wird die Operette der Operetten. die 
Fledermaus“ gegeben, in welcher Herr Direktor 
Tresper, der damit zum erſtenmale auftritt, die 
Partie des „Alfred“ übernehmen wird; wir wer⸗ 
den alſo Gelegenheit haben, das reizende Stück 
endlich wieder einmal in annähernd muſtergilliger 
Weiſe aufführen zu ſehen, nachdem die Auffſih⸗ 
rung durch die Operugeſellſchaft ſchauſpieleriſch 
höchſt mangelhaft, die Aufführung durch die 
Theatergeſellſchaft aber gezauglich ganz unzuläng⸗ 
lich war. Wir machen auf die Freitagvoxſtellung 
daher beſonders aufmerkſam. — Am Sountag 
werden die „Geiſha“ noch einmal über die Bühne 
gehen. Am Montag nächſter Woche erſcheint end 
— die lauge mit Spannung erwartete „Monna 
anna.“ 

— (Zirkus Bauer.) Obwohl Waſſer und 
Feuer ſich gegen den Zirkus Bauer verſchworen 
und ihm einen nicht unerheblichen Schaden zuge⸗ 
fügt hatten, iſt er infolge ſeiner ſicheren Fundirung 
doch ſiegreich aus dem Kampfe hervorgegangen 
und wird, wie angekündigt, ohne jede Verzögerung, 
in Thorn eintreffen und am 27. d. Mts., fein 
Gaſtſpiel beginnen. Zurzeit giebt der Zirkus 
Bauer Vorſtellungen in Grandenz. Wie der 
Gef.“ berichtet, war am Sonnabend das Haus 
— oder Zeit — ausverkauft und das Publikum 
von dem Geſchauten „hochbefriedigt“. Die 
Leiſtungen der Artiſten, heißt es weiter, und das 
Material an Pferden ſind gleich aut, „meiſtens 
ſogar über den Stand reiſender Geſellſchaften 
weit hervorragend.“ 

— (Rettung vom Tode des Er⸗ 
trinken.) Am Sountag Vormittag zwiſchen 

8 und 9 Uhr hörte der Pächter von Wieſe's 
Kämpe Herr Simon Modrzejewski von der Weichſel 
her Hilfernſe. Hinzueilend ſah er einen Menſchen 
mit den Fluten kämpfen, während ein zweiter von 
einer Buhnenſpftze her um Hilfe rief. Herr M. 
ſprang in ein Boot und trotz der heftigen Strö. 
mung gelang es ihm, beide zu retten. Es waren 
zwei Schiller des hieſigen Gymnaſinms, die ver, 
ſucht hatten, von einer oberhalb liegenden Traft 
nach der Kämpe hinüberzuſchwimmen, wozu die 
Kräfte jedoch nicht ausreichten. Der eine wäre 
auf ein Haar ertrunken. Herr M. hätte ihn auch 
schwerlich retten können, wenn nicht ſeine Frau 
muthia und entſchloſſen mit in das Boot ge 
ſprungen und tüchtig mit an dem Rettungswerk 
geholfen hätte. 3 

— (Bwangsderfteigernug) Vor dem 
hiefigen Amtsgericht kam geſtern das Vinzent 
Kaweckbſche Grundstück Thorn Jakobsvorſtadt 
Blatt 8 zum Verkauf. Das Meiſtgebot gab Herr 
Rentier Eruſt Hirſchberger mit 1300 Mark in 
baar und Uebernahme von 831,87 Mark in Hypo- 
theken ab. 5 

— olizeibericht.) Yu polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefunden) eine Damenkrawatte und eine 
Lederſohle. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weich ſel.) Waſſerſtand der 


Schönwalde erfreute ſich eines zahlreichen Be⸗ 
ſuches. Das Bureau ſetzte ſich aus den Herren 
Mitzlaff, Trojaner, Piotrowski, Hagſe und Lörte 
zuſammen. Herr Mittelſchullehrer Paul⸗Mocker 
führte aus, daß es ein Irrthum ſei, wenn von 
ſozialdemokratiſcher Seite behauptet werde, daß 
Herr Breiski das kleinere Uebel fei; er gehöre 
der polniſchen radikalen Partei au, deren ausge- 
ſprochene Abſicht es ſei, deutſche Landestheile vom 
Reſche loszureißen. Ibn wählen heißt, dieſe Be⸗ 
ſtrebungen moraliſch unterſtützen. Was die Deut⸗ 
ſchen in dieſem durch ihre Arbeit und Jutelligenz 
geſchaffenen blühenden Landestheile von den Polen 
zu erwarten haben, zeige ein Blick auf die Geſchichte 
unſeres Heimatlandes, zeige ein Blick auf den 
Fanatismus der polniſchen Bevölkerung im Polen⸗ 
aufſtaude 1848, wo deutſche Soldaten in unmenſch⸗ 
licher Weiſe ſogar von Frauen maſſakrirt worden 
find, zeigen die letzten Ruheſtörungen in Laura⸗ 
hütte in Oberſchleſien, wo die Polen es wagten, 
deutſchgeſinnte katholiſche Geiſtliche anzugreifen, 
ja, ſich nicht ſcheuten, die Wohnung ihres katho⸗ 
liſchen Seelſorgers zu verwüſten. Für dieſe Aus⸗ 
ſchreitungen gegen die katholiſche Geiſtlichkeit ſei 
die Partei des Herrn Brejski verantwortlich. Und 
au dieſe Partei ſolle der deutſche Arbeiter ver⸗ 
ſchachert werden! Das dürfe und könne niemals 
geſchehen! (Lauter Beifall.) Beſonderen Eindruck 
machte das letzte Eingeſandt der deutſchen Thorner 
Zeitungen, in dem ein dentſcher Arbeiter auf die 
Unzuverläſſigkeit der polnſſchen Freundſchaft bei 
den Vertreterwahlen zur Ortskraukenkaſſe hin⸗ 
wies. Bei den Zuhörern, die alle nach ſchwerer 
Tagesarbeit, ſtatt der Ruhe zu pflegen, zur Ver⸗ 
ſammlung geeilt waren, machte ſich die Empörung 
über den Verſuch, die deutſchen Arbeiter dem 
Polen auszuliefern, in erregten Ausdriſcken Luft. 
Ein ſtürmiſches Hoch dankte dem Redner. Es iſt 
den Einberufern zu danken, daß ſie mit dieſen 
deutſchen Männern. die alle des Königs Rock in 
Ehren getragen haben, noch einmal Fühlung 
nahmen, und man darf überzeugt ſein, daß alle 
Deutſchen in Schönwalde am Tage der Stichwahl 
treu zu Kaiſer und Reich halten werden. 

— (Militäriſches.) Se. Exzellenz General- 
leutnaut Wagner, Generalinſpekteur der Pioniere, 
Ingenieure und Feſtungen, traf am Sonnabend 
den 20. d. Mis. bier zur Inſpizirung des Pionier⸗ 
bataillons Nr. 17 aus Berlin ein. Am Moutag 
Vormittag fand eine Parade des Bataillons auf 
dem Liſſomitzer Exerzirplatze, am Nachmittag 
Uebungen auf dem Landübungsplatze ſtatt. Am 
Dienſtag wurde von den Pionieren auf dem 
Weichſelübungsplatze (Wieſe's Kämpe) bis zur 
Weichſelmitte eine Bockbrücke geſchlagen, und aus 
einigen zuſammengebauten Pontous eine fliegende 
Fähre errichtet, welche ſehr gut funktionirte, da 
die Weichſel infolge Hochwaſſers eine ſtarke 
Strömung hat. Exzellenz Wagner ift geſtern von 
Thorn wieder abgereiſt. 

— Berjonalien) Der Oberregierungsrath 
Dr. von Gizycki in Marienwerder iſt an Die kgl. 
Regierung in Wiesbaden verſetzt und dort dem 
Regierungspräſidenten mit der Defugniß zu deſſen 
Stellvertretung in Fällen der Behinderung zuge⸗ 
theilt worden. 

— (Berjonalien.) Forſtaſſeſſor Kunz iſt 
zum Oberſörſter ernannt und ihm die Oberförſterei 
Schirpitz übertragen worden. 

— Reichsbank.) Am 15. Juli wird in 
Seufftenberg (Lanſitz) eine van der Reichsbankſtelle 
in Cottbus und am 20. Juli in Kirn (Kreis 
Kreuznach) eine von der Reichsbaukſtelle in Kreuz 
nach abhängige Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſen⸗ 
einrichtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet 


über 0, gegen geſtern 2,04 Mtr. 
Aus Warſchan wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand hier 2,43 Mtr. gegen geſtern 2,50 Mtr. 


„ — — — 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 24. Juni. Der „Lokalanz.“ bes 
richtet, Peter I. habe die Abſicht geäußert, 
die jetzige Regierung bis nach deu vollen⸗ 
deten Skuptſchinawahlen im Amte zu laſſen 
und nachher ein rein parlamentarſſches 
Regime einzuführen. 

Berlin, 24. Juni. Die „Morgenpoſt“ 
meldet aus Kattowitz: Bisher wurden drei⸗ 
zehn Theilnehmer am Krawall in Laurahütte 
verhaftet. 

Cuxhaven, 23. Juni. Abends 8 Uhr fand auf 
dem Dampfer „Moltke“ das von der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie gegebene Feſtmahl ſtatt, an welchem der Kaiſer 
theilnahm. Bei demſelben brachte der Ehrenpräſident 
des norddeutſchen Regattavereins, Bürgermeiſter Dr. 
Mönckeberg, ein Hoch auf den Kaiſer aus. Er wies 
in feiner Rede auf die Begründung des Vereins „See⸗ 
fahrt“ hin, der es ſich zur Aufgabe gemacht hat, 
größere Yachten zu erwerben und mit deutſchen Ma⸗ 
teofen auszurüſten. Auch hierzu habe der Kaiſer den 
Impuls gegeben, wie auf allen Gebieten maritimer 
Intereſſen. — Der Kaiſer erwiderte u. a.: „Es iſt in 
der freundlichſten Weiſe darauf bezug genommen 
worden, daß die ſchöne Yacht, die den Namen der 
mächtigen Hanſeſtadt Hamburg trägt und die zum 
erſtenmale ſich auf der Elbe gezeigt hat, meiner Ini⸗ 
tiative zu danken iſt. Das iſt wirklich zuviel gejagt. 
Denn es ſteckt in den Hanſeſtädten und zumal in 
Hamburg enorm viel Initiative, und wenn man blos 
den leiſeſten Hinweis giebt, ſo geht auch ſchon die 
hanſeatiſche Unternehmungsluſt, ihren Weg zu finden. 
Es iſt mir eine beſondere Freude geweſen, die heutige 
Regatta mitſegeln zu können. Es iſt das erſte mal, 
daß ich mit einem ebenbürtigen, gleichartigen Gegner 
zu kämpfen hatte und ohne dieſe unangenehme 
Stimmung der Zeitvergeudung empfinden zu müljen, 
unter der ich jahrelang gelitten habe. iſt ſo⸗ 
dann erwähnt worden, daß der neue Hafen meinen 
Namen bekommen hat. Ich bitte, auch dafür den 
herzlichſten Dank 3 zu dürfen. Es iſt eine 
impoſante, gewaltige Anlage, und was mich bei der⸗ 
ſelben am meiften gefreut, iſt zu hören, daß fie jihon 
wieder zu klein iſt. Möge das ſtets in Hamburg der 
Fall ſein: Da wir nun von Schifffahrtsintereſſen 
ſprechen, iſt es am heutigen Tage mir eine Freiide, 
auch des Ausbaues der Schifffahrtsintereſſen zu ge⸗ 
denken, die in aller Zukunft mit dem Namen Hamlurg 


reiten. 

— (Schulfeſt.) Geſtern Nachmittag feierte 
die 2. Gemeindeſchule unter Leitung des Herrn 
Rektors Lottig ihr Schulfeſt im Walde zwiſchen 
Ziegeleipark und Grünhof. Das Wetter, welches 
die Verauſtaltuug am Montag verhindert hatte, 
war günſtig. Das blaue Himmelszelt ſpaunte 
ſich über dem Feſtplatz, nur hie und da durch 
Wölkchen getrübt, und doch herrſchte keine Schwüle 
und Hitze: die Luft war angenehm friſch und recht 
zu Spiel und Tanz einladend. Und dem gaben 
ſich die jungen Mädchen mit Eifer hin, für die 
ja ſich im zierlichen Reigen zu drehen ebeuſo 
natürlich iſt, wie für die Jungen Turnen und 
Kriegsſplele. Nur ſchade, daß über dem Tauz⸗ 
platze immer eine leichte Staubwolke ſchwebte; 
auf Raſen würde das Vergnügen noch größer ge⸗ 
weſen ſein. Die zahlreiche Betheiligung der An⸗ 
gehörigen der Kinder geſtaltete das Schulfeſt zu 
einem Volksfeſt. Mehrere Pfefferkuchenbuden, 
Limonadeſtände, Saucischenbude, ſowie zwei große 
von Herren Meyer und Scheibe errichtete Buffets 
ſorgten beſteus fürleibliche Erſriſchung. Eine Kiſte 
mik billigen Gummibällen war im Handumdrehen 
verkauft, ſodaß die weitere Nachfrage nicht mehr 
befriedigt werden konnte. Der Tauz wechſelte ab 
mit Gejang von Liedern, die von der 2. und 1. 
Klaſſe ſehr hübſch vorgetragen wurden. Erſt 
gegen 9 Uhr erfolgte der allgemeine Aufbruch, 
für viele noch zu früh, die das ſchöne Feſt gern 
noch verlängert geſehen hätten. 

— (Radfahrerverein „Vorwärts“.) 
Bei herrlichem Wetter nuternahm der Verein am 
vergangenen Sonntag mit ſeinen Mitgliedern und 
eingeladenen Gäſten feine diesjährige Dampfer⸗ 
partie. Der zu Ausflügen beſtgeeignete Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ war bis auf den letzten Platz 
beſetzt. Mit klingendem Spiel ging es fromauf 
bis zur ruſſiſchen Grenze und Czernewitz. Ein 
Buffet auf dem Dampfer ſorgte für leibliche Er⸗ 
friſchung. In Czernewitz entwickelte ſich bald ein 
reges Leben, bei Preis⸗ und Wettſpielen enteilten 
die Stunden, ſodaß das Signal zur Heimkehr ein 
allgemeines Bedauern hervorrief. Doch wurde in 
verguügteſter Stimmung die Rückfahrt angetreten. 
Eine Fortſetzung fand das Feſt noch nach der An⸗ 
kunft in Thorn im Schützenhauſe, wo man noch 
lange dem Tauze huldigte. 

— Tivolikonzert.) Morgen, Dounerſtag, 
berauftaltet die Kapelle der Gier wieder ihr 
regelmäßiges Konzert im Tivoli mit einem ant 
gewählten Programm. 


Weichſel bei Thorn am 24. Juni früh 2,36 Mtr. 


atte ich auf einem Schiffe der Hamburg ⸗ Amerika⸗ 
inie hamburgiſchen Männern, von denen leider einige 
ſchon heimgegangen ſind, die Idee nahegelegt, auch 
für unſere Handelsflotte zu einer Sicherheitsmarke zu 
kommen. Nach unendlichen Mühen und ſelbſtloſer, 
hingebender, ſtiller Arbeit iſt das große Werk gelungen, 
und unſere Handelsflotte ſteht nun bald vor dem 
Augenblick, wo für ſie die Marke eingeführt wird, und 
ich glaube im Sinne Ihrer aller zu ſprechen, die mit 
den Intereſſen unſerer Handelsſchifffahrt verknüpft ſind, 
und die wiſſen, was für eine Bedeutung in dieſer 
Marke liegt, wenn ich demjenigen, der fd) in außer⸗ 
ordentlicher Hingabe und regſtem Eifer und unermüd⸗ 
lichem Fleiß dieſer Arbeit unterzogen hat, unſern herz⸗ 
lichſten und tiefgefühlteften Dank ausſpreche .“ Der 
Kaiſer überreichte ſodann Herrn Kroymann den 
Kronenorden 2. Klaſſe. Dem Oberbürgermeiſter Bur⸗ 
chard ließ der Kaiſer ſeine in Marmor ausgeführte 
Büſte übermitteln. . = 

Cuxhaven, 24. Juni. Der Kaiſer hat heute 
Morgen 8 Uhr an Bord der Pacht „Hohen⸗ 
zollern“ den Hafen verlaſſen. 

Köln, 24. Juni. Ein Privattelegramm 
der „Köln. Ztg.“ aus Berlin meldet: Siche⸗ 
rem Vernehmen nach wird der deutſche Ge⸗ 
ſandte in Serbien ſich an den bevorſtehenden 
Belgrader Einzugsfeierlichkeiten wicht be⸗ 
theiligen. Seine Beglaubigung iſt zurzeit 
erledigt, und da König Peter die Regierung 
noch nicht angetreten hat, konnte ſie nicht 
erneuert werden. Das Beiſpiel des engli⸗ 
ſchen und des franzöſiſchen Vertreters nachzu⸗ 
ahmen, liegt für den deutſchen Geſaudlen 
kein Anlaß vor, da er nach dem Erlöſchen 
ſeiner Beglaubigung einen amtlichen Cha⸗ 
rakter zurzeit nicht hat. 

Wien, 24. Juni. Auf der Durchfahrt nach 
Serbien traf König Peter I. geſtern Abend 
gegen 10 Uhr auf dem Weſtbahnhof ein. Der 
Bahuſteig war beſetzt von einem zahlreichen 
Publikum, überwiegend Serben. Der König 
nahm die Vorſtellung des ſerbiſchen Geſandten 
entgegen und verließ den Wagen, um ſich zu 
den Deputationen zu begeben. Der Sprecher 
der ſerbiſchen Studentenſchaft verſicherte den 
König in begeiſterter Rede der Ergebenheit 
der akademiſchen Jugend. Der König dankte. 
Als der Zug nach 1½ ſtündigem Aufenthalt 
ſich wieder in Bewegung ſetzte, ſtimmten die 
Serben patriotiſche Lieder an. 

Belgrad, 24. Juni. Durch die im Konak 
beſchlagnahmten Papiere Alexanders und 
Dragas ſind viele Damen der Belgrader Ge⸗ 
ſellſchaft arg bloßgeſtellt, da erſichtlich iſt, 
daß ſie dem Königspaar Spiondienſte geleiſtet 
haben. 

Belgrad, 24. Juni. Die Stadtverwaltung 
forderte die Bevölkerung auf, ihrer Freude 
über die nach 45 Jahren erfolgende Rück⸗ 
kehr Peter Karageorgiewitſchs durch Schließung 
der Läden und Beflaggung der Häuſer und 
Illumination am 24. und 25. Juni, ſowie 
durch Betheiligung am Fackelzuge am 24. 
Juni Ausdruck zu geben. Wie nunmehr feſt⸗ 
ſteht, ſoll die Eidesablegung des Königs am 
25. Juni im Gebände der Skuptſchina ſtatt⸗ 
finden. 

Belgrad, 24. Juni. König Peter I. iſt 
hente Vormittag 10 Uhr hier eingetroffen. 

Belgrad, 24. Juni. Der König iſt bei 
ſeinem Eintreffen vom Volke mit Begeiſterung 
empfangen worden. Nach Begrüßung durch 
die Gemeindevertretung wurde ihm an der 
Schwelle des Empfangsſalons der ruſſiſche 
Geſandte, im Salon der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Geſandte vorgeſtellt. Bei der Fahrt in die 
Stadt brach die Menge in ſtürmiſche Zivio⸗ 
rufe aus. 

“Reranimorilie für den Inhalt: Fehr. Wartmann in Thorn. 


Telegrapbiſcher Berliner Dörienberiche. 
124. Juni] 23. Junk 
Teud. ondsbörſe: —. 
Nuſſiſche Banknoten b. Kafla 216—15 
„ eee 3 — 
Deſterreichiſche Bauknoten 
eu Kouſols 3% » 


1 rühmlich verknüpfen wird. Vor wenigen Jahren 


216—15 
215—70 
— 85 25 


Preußiſche Kouſols 3¼ ¾8 . Hi 
reußiſche Konſols 3½ / . 
entſche Reſchsanlelhe 3%, . 

Deutſche Reichsanleihe 3°/, °/o 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. I. 

Weſtpr. Pfandbr.3¼½ %% „ „ 

Bojener fanbbriete De 5% 


0 4 190 + 
olniſche Winudbrtefe 4¼ % 
fick. 1% Anleihe 0 
talteniſche Reute 4% . „ . 1103 25 
umän. Reute v. 189 4% 
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Farkas Bergw.⸗Aktien 
aurahltte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtall⸗Aktien 
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Spiritus: 70er loko. 
Weizen Mai 
ne NI 
Septbr. 

Luko in Newy. 

Roggen Mai 
8 Juli 


S8 


| 


88888 


38 


0 


„ 


„ Septbr. . 1181-50 1135-3 
Bank- Diskont 4 pet., Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3½ Cf., London. Diskont 3 pet. 


Königsberg, 24. Juni. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 13 inländiſche, 85 ruſſiſche Waggous. 
am burg, 24 Juni, 9° vorm. Ein 
druckgebiet über 765 mm befindet ſich über Skau⸗ 
dinavien und Deutſchland, ein Minimum unter 757 
mm weſtlich von Irland. Witterung in Deutſchlaud 
kühl, trocken, vielfach heiter. Sunahft noch ort 
dauer dieſes Wetters wahrſcheinlich. 
Deutſche Seewarte. 


Gedern frag anal Er 5 
nach langem, ſchwerem Leiden die 
Hoſpitalitin Fräulein 


Emilie Wolf 


im Alter von 80 Jahren. 
Dieſes zeigt betrübt an 
Thorn den 24. Juni 1903 

E. Schulz. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag den 25. d. Mts., nach⸗ 
mittags 5 Uhr, von der St. 
Jakobskirche aus auf dem alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. > 


Statt befonderer Meldung. 


Heute früh 4 Uhr eutſchlief 
fanft nach langem, ſchwerem 
Leiden zu einem beſſeren Leben 
unſere innigſtgeliebte Tochter 
und Schweſter 


Luise. 


Um ſtilles Beileid bitten 
Penſau den 24. Juni 1903 
Lehrer Guschke 
nebft Fran und Kindern. 
Die Beerdigung findet Sonn. 
abend den 27. d. Mts., 2 Uhr 
nachmittags, vom Bethauſe aus AB 
ſtatt. 


genen nme 


Für die jo überaus zahlreiche 
und herzliche Theilnahme, ſowie 
die vielen Kranzſpenden von 
nah und fern bei dem Begräb⸗ 
uiß unſer lieben 


Elsbeth 


ſagen wir hiermit Allen, insbe» 
ſondere Herrn Superintendenten 
Waubke für ſeine am Grabe 
geſprochenen troſtreichen Worte 
unſeren tiefgefühlteſten Dank. 
Thorn den 24. Juni 1909. 


Paul zur u. Frau. 


Bekanntmachung. 


Die aus der ſtädtiſchen —. 
bibliothek, Hauptanſtalt Gerſtenſtraße, 
entliehenen Bücher ſind bis zum 
1. Juli zurückzugeben. / 

Dieſe Anſtalt bleibt den Juli hin⸗ 
durch, die Leſehalle auch den Auguſt 
hindurch geſchloſſen. 

Thorn den 20. Juni 1908. 

Das Kuratorium 


der ſtädt. Volksbiblio thek. 
Bekanntmachung. 


Gemäß 3 26 des Reglements vom 
28. Mai 1870 und 28. April 1903 
zur Ausführung des e für 
den Reichstag vom 31. Ma 
bringe ich hierdurch zur öffentlichen 


Kenntniß, daß die Ermittelung des 


Ergebniſſes der Reichstagsſtichwahl 
am 
Montag den 29. Juni 1903, 
nachmittags 1½ Uhr, 

im l zu Culm erfolgen 
wir 

Der Zutritt zu dem Lokale ſteht 
jedem Wähler offen. 

Culm den 20. Juni 1903. 

Der Wahlkommiſſar. 


Landrath Hoene. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 5000 Ztr. ober⸗ 
ſchleſiſcher Keſſelkohlen, Stückkohle 
aus der Mathildegrube für das ſtädt. 
Waſſerwerk und Klärwerk ſoll für 
das Haushaltsjahr 1903/04 in öffent⸗ 
licher Verdingung vergeben werden. 

Schriftliche Angebote auf Grund 
der vom Anbieter anerkannten Be⸗ 
dingungen, welche letzteren im Be⸗ 
triebsbureau der Kanaliſation und 
Waſſerwerke (Rathhaus) zur Einſicht 
während der Dienſtſtunden ausliegen, 
a bis zum Mittwoch den 8. Juli 

d. Js., vormittags 10 Uhr, wohl⸗ 
verſchloſſen und mit entſ ſprechender 
Aufſchrift verſehen, an die Waſſer⸗ 
n einzureichen. 

Thorn den 18. Juni 1903. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem (konkursverfahren über 
das Vermögen der offenen Hau⸗ 
delsgeſellſchaft Gebrüder Casper 
(Juhaber Charles Casper und 
Adolf Casper) iu Thorn iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, ſowie zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erſtattung 
der Auslagen und die Gewährung 


einer Vergütung an die Mit 
glieder des Gläubigerausſchuſſes 


der Schlußtermin auf den 


18. Juli 1903, 


ae 11 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer 37, beſtimmt. 
Thorn den 22. Juni 1903. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des ölen 
Amtsgerichts 


| unbekannten enn iſt am 5 


Idas Konkursverfahren eröffnet. 


r a mein @efläget-Groß: 


Ueber das Vermögen des Ju, 


Nur ö Tage 


Thorn, Gerberſtraße 33/35, z. Zt. 
Cbaen. 


24. Juni 1903, 


ee 10 Uhr, 


Auf der Culmer Esplanade. ur 6 Lahe 


Zirkus Bauer, |» 


Weiterer dane Direktor: Heinrich Bauer. rn 


Deutſchlands. ER 8 
AM 22 eigene Transportwagen! en me len Bann ee 


trifft am 27. Juni er., vormittags, von Grandenz in Thorn ein per „Extrazug 48 Achſen ſtark“ 
und wird am Sonnabend den 27. Juni, abends 8 Uhr, er Vorſtellungen mit einer großen 


— Gala-Premiere 


erhöhten Plätzen. 


Konkursverwalter Stadtrath 
Gustav Fehlauer in Thorn. 


bie ener Arreſt mit Anzeigefriſt 8 


5. Juli 1903. 


Anmeldefriſt bis 
26. Auguſt 1903. 


Erſte Gläubigerverſammlung 5 
a 3 


10, Juli 1903, 


vor 7 11 Uhr, 5 
Terminszimmer Nr. 37 des bie- 
ſigen Amtsgerichts und allge⸗ BER 
4 0 Prüfungstermin am = 


4. September 1903, 


vormittags 11½ Uhr, 
daſelbſt. 
Thorn den 24. Juni 1903. N 
Wierzbowski, A 
Geriistäigreiber königlichen 6 


In das e enſchaftsregiſter 
iſt bei der Molkerei Gr. „A en 7 5 
dorf, eingetragene ae ei 
mit unbeſchränkter Haftpfticht in 
Gr.-Böſendorf heute eingetragen. 
daß anſtelle der aus dem Vor⸗⸗ 
ſtande ausgeſchiedenen Mitglieder 
Eugen Witt, August Fehlauer | 5% 
on 2a in den Vorftand | & 
ewählt fin 
2 en Johaun Ruback in 
Gr.⸗Böſendorf als Genoſſen⸗ 
ſchaltsvorſteher. 5 
Beſitzer Johann Wunsch in] 
Penſau als ſtellvertretender 
Genoſſenſchaftsvorſteher, 


Vornehmſtes aller reiſenden 
Birkus⸗Unternehmen. 


oröffnen. 


Direktor Heinrich Bauer 


mit seinen anerkannt grossartigen Original- 


Debuts EL 


vom gefaninten erſtklaſſigen Künſtlerperſonal. 


Freiheitsdressuren. 5 0 11 ar rt 
Prächtiges Pferdematerial. en 


Als größte Attraktion der Jetztzeit bringt der Zirkus Bauer 
„Das 


_„Das Wunder des 20. Jahrhunderts“ 


Die vom Berliner Wintergarten bekannte 


Interuntionnle Renn-Kompagnie. Leet 
„Miss Cooke“ — ae Bräcker“.) 


(„Henry Dyck“ — 


75 v 9 Die höchſte Stufe 
A 1 pfel 7 fi 
„de 1 0 Wichert in ber a er Ir 
ven den Juni 1903. Der Tod auf dem a 
Königliches Amtsgericht. Eee g ene e 


8 den 28. l cr. 


2 Grosse Gala- "Vorstellungen 2 21 


Nachmittags 4 Uhr Abends 8 Uhr. 
Nur in den Nachmittags⸗Vorſtellungen zahlen Kinder unter 10 1 und Militär ohne Charge ermäßigte Preiſe. 
Montag den 29., ſowie täglich bis einſchl. Mittwoch den 2. Juli, abends 8 Uhr: 


Grosse Vorstellungen (Wechſelreiches Programm.) 


N 30%. Logeuſitz 2,00, ter S 1,50, 1. Pia 1,00, 2. Blap 0,75, Galerie 0,50 Mt. Vor⸗ 85 
Preiſe der Plätze: derte bes abends 6 Uhr m Sigertengeſch Be 9 Breſteſtraße. * mE ER 
| . — 2 — ker 


Hochachtungsvoll 
T ivoll. 


. den 25. Juni d. Js. 


Grosses Concert 


9 von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwiß (8. Pomm.) Nr. 61, 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn P. Hietschold. 


\ 7 Zur Aufführung gelangen u. a.: Ouverture z. Op. „Mignon“ von Thomas 
Oi 


Suangsverfleiern lie, 
Am Freitag, 2 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehemaligen Pfand⸗ 
kammer am königl. . hierſelbſt 
folgende Sachen, als: A 
8Salonteppiche, 15 Damen⸗ 
jackets, 8 Konponsdamen⸗ 
tuche, 33 Dtzd. div. Hand: | 
tücher, 5 er en, 1218 
Damenmäntel, 10 Jackets, 
13 Stores und 8 ‚ea 
Gardinen — k 
öffentlich meiſtbietend v ads 
Thorn den 24. Juni 1903. 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 
ngebot 
zur Lieferung von Feldſteinen, 


zu Kleinſchlag geeignet, erbeten unter 
B. T. au die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


: —— | 
1 Geschäfts-Aufsung. * 
Juli einen 110 


7 
lden, verheiratheten ir 4 Mein Kompteir und N 


Arbeiter als Wärter. e e 
Ewald Schmidt, A Brückenstrasse Nr. 8, part. e en 


elikateſſen u. Weinhandlung. N Y Großes Potpourri, verbunden mit Schlahtmufik u. f. w. 
Delitotefien u, Weinhandlung. 
5 "En Kellner I * Der Ausverkauf a2 \ Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 


für Sonntags geſucht Mellieuſtr. 106. Sommer- Theater. Chr Su. nd dne. 
i annehmbaren Preise ; Sommer Theater, W 
Tüchtigen halergebilien Ar ene, befiher-Berein. 


t Gr.⸗Böſendorf geſucht. 58 5 
aer Rekitzih, e 08. W. Berg, j Direktion: Amend Trespor. 3 Ba 3 
Einen ſoliden, tüchtigen \ in ekannt gegeben, a 

* Möbel-Magazin. (172 Donnerſtag den 25. Juni er.: das Verbands feſt ein⸗ 


„nahen un) Deiner „ N r getretener Umſtände wegen 
in fing. Shreiber . Alt⸗ Heidelberg. auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 


nealehinfalt ſuche 


findet nur noch kurze Zeit zu jedem 


Melſienſtr. 11 4 Komödie in 5 Akten ſchoben werden mußte. 
ment Die echte e e Lin drag den 20 duft er: if e ee 
8 7 5 mit Zubehör im Preiſe von 325 bis] Freitag den 26. Juni er.: 
Gett wart, Hingfongessenz, 500 Mark, ſowie Ofrause Abe Niktoriagarten. 


= 1 Laden 


weltbekauntes und überaus be⸗ mik erer Wohnung von ſofort eher 


Rechtsanwalt u. Notar, £ N 
0 
liebtes Hausmittel, verſendet an] 1. Oktober zu bermſelhen. Näheres Die Fledermaub, 


Altſtädt. Markt 20. 
2 7 N * 
4 
Einen Lehrling, Wiederverkäufer per Dgd. Flaſchen zu bei Fran Brehmer im Laden dajelöft Operette in 3 Akten von Strauß. 
Mk. 3,60 unter Nachnahme (bei 30 oder A. Teufel, Gerechteſtr. 25. Alfred, e 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht von ſo⸗ Flaſchen = Poſit. zu Mk. 9, portofrei) Dir. de rresper. 


den Mittwoch 


friſhe Waffeln. 
Das Mlpnietzet Schulfeſt 


nt wei Ichen in dbl. Zimmer für 
. 1 ele, Laboratorium Lichtenheldt, 20 Mi. den r Im 2. findet am 28. Juni im Walde ſtatt. 
Culmifee. Menfelbach, Thür. Wald. A. Wohlfell, Schuhmacherltr. 21. Ballet - W Säfte find willkommen. 


Möbl. Wohnung mit Burſchengelaß 
z. 1. Juli z. verm. Tuchmacherſtr. 26. 
hat billig abzugeben MN. Zimmer z. verm. Marienſtr. 9, 2. 
bounce Gustav Weese. Ehepaar facht auf zutn © Wochen 
ö 4 5 in beſſerer Familie freundliches 
Eine Verkäuferin 3 Sant en 
für Materialwaarengeſchäft wird von ftebften bei einzelnen Leuten. Ange⸗ 


itmann. 
> ſofort oder 1. Juli er. geſucht. Zu er⸗ bote mit Preis unter F. L. bis 
Lehrlinge fragen i. d. Geſchäftsſtelle d. Zig. Sonnabend den 27. Juni niederzulegen 


Wiener Blut. 
verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr., Dre der isflelle d t 
nn nr. ei. 2 Seen 1 e 5 5 e 3 a 
Suche von ſofort einen tüchtigen plätten kann, empfiehlt Part. „Pohn. „ u. Zubeh., u. eine 
Luufburſch en Barauowskl, Stellenvermitl.] Wohuung in der 1. Etage, 2 Zim., zur 5, Weſtpreußiſchen Pferde⸗ 
8 Breite» u. Schillerſtr.⸗Ecke. helle Küche n. Zubeh. v. 1. Oktober er. verloſung zu Brieſen, Ziehung 
Strehlow, Rudak, 500 Ik z. verm. Mocker, Königsſtr. 9. 5 I 1 CR > 
Neue Kaſerne. ® Suche per I. Dfiober 8 helle,] elegante Equipage mi 
Zwei noch aut SR torıplette nur Da Nane ae al ne e 55 5 Aube 1 11 5 
Sattel er e find bi zu ver⸗ cht. on wem, ſagt die Ge⸗ part., weun mög a ugebole 
kaufen € E. Puppel, Sattlermeiſtr face dieſer Zeitung. u. P. A. a. d. Geſchäftsſt. d. Big. erb.“ Gefhäftsflelle, det ae preſſe !. 


Druck nud Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Schwersenz, Gaſtwirth. 
leeres Zimmer z. m. gef. Von 


wem, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Alles nähere die die Tageszettel. 
In Vorbereitung: 


Monna Vanna. 


Arbeiter Fulternehl (Fußnehl) 


gegen Dan Lohn ſtellt ein 
Dampizlegelei Leibitſch. 


N * 85 — N 
ö Besser und bedeutend billiger 
wie die Benutzung jeder R 


ier ein Inserat in der tung 75 
| schen Frauen-Zeitung“ für 

| alle, welche Stelig. vergeben 
oder Stellung suchen als 
Stütze, Gesellschafterin, 
/ Kindergärtnerin, Wirt. 
/ „schafterin, Fräulein u.s.w... 
oro Zelle 20 Pt. 
Abonnenten nur 10 Pr 


Hierzu Beilage. 


IE 


* 
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Donnerſtag den 24. Juni 1903. 


Beilage zu Nr. 146 der „Thorner Preſſe“ 


Amtliche Wahlergebniſſe. 


Samter⸗Birubaum. Gewählt iſt Ritter⸗ 
qutabefiger Graf Mielzynski⸗Kobnitz Pole mit 
4147 Stimmen. Es erhielten Fabrikbeſitzer 
Genge Zentr. 9349 Stimmen, Kaufmaun Teſchner 
Mittelſtandspartei 2177 Stimmen, Gewerkſchafts⸗ 
beamter Schulz ſoz. 588 Stimmen. (Bisher Graf 
Kwilecki Pole.) £ 

Stolp-Lanenburg Gewählt iſt Will 
konſ. mit 12842 Stimmen. Es erhlelt Willbrandt 
rf. Boa. 10 029 Stimmen. (Bisher Will kouſ.) 

Bülow, Rummelsburg, Schlaſwp 
Gewählt iſt von Michaelis konſ. mit 11 574 Stim- 
men. Es erhielten Steinhauer frſ. Bon. 8416 
Stimmen, Volczyuski Pole 521 Stimmen, Müller 
ſoz. 495 Stimmen. (Bisher Steinhauer irſ. Vag.) 

Köslin, Kolberg, Kublitz. Stichwahl 
wiſchen Malkewitz Ton). 9904 Stimmen und Dr. 
1990 fr). Ban. 8239 Stimmen. (Bisher Firzlaff 
on. 

Belgard⸗Dramburg. Gewählt iſt von 
Beten Dat Eon. mit 10249 Stimmen. Es er⸗ 


* 


ielten Faber ſoz 2169 Stimmen, Dr. Pachuicke 
nr 1314 Stimmen. (Bisher von Brockhauſen 
ons. 

Randow, Greifen hagen. 
585 ſoz. 17 145 Stimmen. 


Gewählt iſt 
\ Es erhlelten 
raetorius konſ. 35806 Stimmen, Traeger fr}. 
p. 1153 Stimmen, Hirſchberger Ztr. 38 Stimmen, 
Sepke Autiſ. 33 Stimmen, Broemel frſ. Vag. 29 
Stimmen. (Bisher Praetorius konſ.) 

en Saatzig, Stargard. Stichwahl 
wiſchen Nicolai konſ. 7785 Stimmen und Kroeſel 

utiſ. 4501 Stimmen. Es erhielten Schulze ſrſ. 
Bag. 3469 Stimmen, Appel ſoz. 2277 Stimmen, 
Dr. Spahn Zir. 32 Stimmen. (Bisher Frhr. von 
Waugenheim konſ.) 

Oſt⸗ und Weſt⸗ Sternberg. Stichwahl 
wiſchen von Waldow⸗Königswalde konſ. 5920 

timmen und Frölich Autiſ. 4820 Stimmen. Es 
erhielten Freiwaldt ſoz. 1582 Stimmen, zerſplittert 
34 Stimmen. (Bisher von Waldow konſ.) 

Aruswalde, Friedeberg. Stichwahl 
zwiſche: Bruhn Autiſ. 6137 Stimmen und ar 
103. 3170 Stimmen. Es erhielten Schaeder Bdl. 
2537 e Dr. Barth fr. Vgg. 598 Stimmen. 
(Bisbe Ahlwardt Reſp.) 

Jerichow. Stichwahl zwiſchen Fürſt Bis⸗ 
marck Wild 10 430 Stimmen und Voigt for. 8140 
Stimmen. Es erbielt Herten Fri. Op. 6480 Stim⸗ 
men. (Bisher Fülrſt Bismarck N 

Aſchersleben, Quedlinburg. Gewählt 
ift Schmidt ſoz. mit 20 261 Stimmen. Es erhiel- 
ten Blade natlib. 16999 Stimmen, Kopſch fr). 


1.119106 Stimmen. 


Stimmen. Es erhielten Funke natl. 5787, Fuße 
angel „Bee 4521 Stimmen. (Bisher Richter 
r. Vp 


Bochum ⸗Gelſenkirchen. Stichwahl 
zwiſchen Hus ſoz. 39 135 Stimmen und Franken 
nall. 33 423 Stimmen. Es erhielten Berſe Ztr. 
31408, Chociszewski Pole 6208, zerſplittert 51 
Stimmen. (Bisher Frauke nat.) 

Hamm ⸗Soeſt. Stichwahl zwiſchen Schwarze 

tr. 10 688 Stimmen und Weſtermann natl. 10 461 

timmen. Es erhlelten Becker ſoz. 5794, Wind⸗ 
Horſt fr. Vpt. 3203, Chociszewski Pole 94 Stimmen. 
(Bisher Schulze- Steinen natl.) 

Marburg⸗ Kirchhain. Stichwahl zwi⸗ 
ſchen von Pappenheim kon, 4907 Stimmen und 
von Gerlach natl.⸗ſoz. 3605 Stimmen. Es erhiel⸗ 
ten Bader ſoz. 1490, Baum Ztr. 1892, Zimmer- 
wilt. Refpt. 2385 Stimmen. (Bisher Böckel 
wild. 

Kaſſel⸗Melſungen. Stichwahl zwiſchen 
Lattmaun Reſpt. 7778 Stimmen und Thiel ſoz. 
14548 Stimmen. (Bisher Dr. Enudemaun natl.) 

Herford - Halle Stichwahl zwiſchen 
Meyer konſ. 6587 Stimmen und Hoffmaun ſoz. 
5406 Stimmen. Es erhielten Quentin natl. 5201, 
a chriſtſoz. 2532 Stimmen. (Bisher Onentin 
natl. 

Anerbach. Gewählt iſt Hofmann ſoz. mit 
Es erhielt Graf Hoensbroech 
natl. 12988 Stimmen. (Bisher Hofmann ſoz.) 

Erfurt ⸗Schlenſingen⸗ Ziegenrück. 
Stichwahl zwiſchen Schulz ſoz. 15 260 Stimmen 
und Hagemann natl. 6687 Stimmen. Es erhielten 
Jacobskötter Fonf. 5424, von Moſch Autif. 4313, 
Bachem Ztr. 1163 Stimmen. (Bisher Jacobs⸗ 
kötter konſ). . 

Lennep⸗Remſcheid⸗Mettmau n. Stich⸗ 
wahl zwiſchen Meiſt ſoz. 21892 Stimmen und 
Fiſchbeck fr. Vpt. 12494 Stimmen. Es erhielten 
von Eynern natl. 7466, von Oertzen chriſtl.⸗ſoz. 
2600 Stimmen. (Bisher Fiſchbeck fr. Vpt.) 

Kaiſerslantern. Stichwahl zwiſchen Sar⸗ 
torius fr. Vpt. 8024 Stimmens und Klement ſoz. 
7009 Stimmen. Es erhielten Dr. Röſicke Bol. 
a Kempf Ztr. 4248 Stimmen. (Bisher Röſicke 


.) 
Karlsruhe. Stichwahl Ben Baſſermaun 
natl. 7700 Stimmen und Geck ſoz. 11 429 Stim⸗ 
men. (Bisher Geck ſoz.) 


Zur Lage in Serbien. 


Der nene Serbenkönig Peter J. hat am Montag 
Abend Genf verlaſſen und die Reiſe nach Belgrad 
augetreten. Der Abſchied von Geuf geſtaltete ſich 


Bp. 1769 Stimmen. Dr. Fleiſcher Zentr. 218 zu einer gewaltigen Kundgebung der Genfer Ve⸗ 


Stimmen. 

Oſchersleben, Hal berſtadt. Wernige⸗ 
rode. Stichwahl zwiſchen Bartels ſoz. 13 771 
1 und W 0 5 303 SA 
men. 5 5 2 B „ 
5369 Se Dr. e Ati 8 za Ben: 
men, oeren Ber. 783 Stimmen. (Bisher Rimpan 
natlib. 

Apen rade, Fleusburg. Stichwahl zwi⸗ 


ſchen Raab Reſp. 5957 St. und Mahlke ſoz. 6316 ſeinem Sekretär, dem General Popowilſch “> 


Stimmen. (Bisher Raab Reſp.) 

Gleiwitz, Lublinitz. Gewählt iſt Graf 
von Balleſtrem Zentr. mit 12 851 Stimmen. Es 
erhielten Siemianowski Pole 8370 Stimmen, 
Schrader Wild 2991 Stimmen. (Bisher Graf von 
Balleſtrem Zeutr.) 

Neuſtadt, Jena. Stichwahl zwiſchen Leu⸗ 
tert ſoz. 9364 Stimmen und Lehmann natl. 7349 
Stimmen. Es erhielten Damaſchke Nat.⸗Soz. 
5304 Stimmen, Dr. Harmening fr). Vp. 442 Stim⸗ 
men. (Bisher Vaſſermann natlib. 


) 
Eſſeu. Stichwahl zwiſchen Stötzel Btr. 35128 
Stimmen und Graeſer ſoz. 22 773 Stimmen. Es 
erhielten Klingemann Rpt. 20819, Chociszewski 
Pole 1589 Stimmen. (Bisher Stötzel tr.) 
Hagen Schwelm. Stichwahl zwiſchen Timm 
ſoz. 13870 Stimmen und Richter fr. Vpt 10 572 


Roman von Urfula Zöge von Manteuffel. 
110 — (Nachdruck verboten.) 


Eberhard ſchwenkte den Strohhut, dann ging 
er durch den heißen Sand von dannen. Als er 
ſich noch einmal umſah, glitt das kleine Segelboot 
ſchon wie eine Möve mit weitgeſpannten Flügeln 
in der Ferne. Der Knabe lachte vor ſich hin. 

„Aber wo er wohnt und wie er heißt, hat er 
glücklich vergeſſen zu ſagen. Muß doch ein 
Helehrte'r fein. Da wird's wohl auch mit 
dem Sechzehnender nichts werden. Sonderbarer 
Herr!“ a 

Das war ſein Endurteil. Die Stimme der 
Natur, die ſo oft geprieſene magnetiſche Anziehungs⸗ 
kraft verwandten Blutes verſagte hier völlig. Keine 
Ahnung ſazte dem Knaben, daß fein Vater von ihm 
gegangen war, 


27. 


Als der alte Herzog das Zeitliche ſegnete, konnte 
er die Beruhigung mit hinüber nehmen, daß fich 
die Berhältniſſe feines Hauſes noch derart geftaltet 
hatten, wie es günſtiger kaum erwartet werden 
konnte. Prinz Karl Otto vermählte ſich wenige 
Wochen vor der letzten Krankheit ſeines Vaters mit 
der verwitweten Erbprinzeſſin und niemand konnte 
daran zweifeln, daß dieſes hochbegabte und körper⸗ 
lich durch blühende Geſundheit ausgezeichnete Paar 
dazu berufen fei, in Weisheit zu herrſchen und alle 
die Tugenden, die in ihnen ſelbſt ſo harmoniſch 
verkörpert waren, auf Kinder und Kindeskinder zu 
dererben, 

Prinzeß Karoline hatte es icklich gehalten 
Lährend des Jahres, das — un. ihres 


e eee 


uw 


völkerung für ihren langjährigen Gaſt. Als die 
lauge Reihe Zweiſpänner mit dem König im erſten 
Wagen und dem Sekretär, den Oſſizieren und den 
Delegirten in den folgenden Geſpaunen heraufuhr, 
begann nach dem Bericht des „Lokalanz.“ ein 
endloſes Hüteſchwenken und Hochrufen; der König 
und die übrigen Inſaſſen der Wagen mußten nach 
allen Seiten hin die Grüße erwidern. Der Hoſzug 
beſtand aus ſieben Wagen. Der König nahm mit 


Senatspräſidenten im Salonwagen Plaß. 
Delegirten in den folgenden beiden Wagen und 
dem Reſtanrationswagen. Als der Zug ſich in 
Bewegung e brach der Begeiſterungsſturm 
von neuem los. Die Polizei war machtlos, d 

Menge durchbrach den Kordon und dräugte ſich 
direkt an die Wagen heran. „Vive le roi!“ tönte 
es aus allen Kehlen. Es war die Huldigung 
des Genfer Volkes weniger für deu neuen König. 
als vielmehr den langjährigen Gaſt, den popn⸗ 
lären und in den weiteſten Kreiſen bekannten 
Prinzen Kara. Der König war auf's tiefſte ge⸗ 
rührt durch dieſe Huldigung; er lehnte ſich weit 
über die Feuſterbrüſtung hinaus und rief dreimal: 
„Vive la Suisse!“ In gleicher Weiſe brachten die 
übrigen Juſaſſen des Hofzuges fortwährend Hoch⸗ 
rufe auf die Schweiz aus. 


— 
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ſaß eine ſchloßartige Villa im Naſſauiſchen, lieb⸗ 
lich am Rhein gelegen, und zog ſich dorthin zurück, 
deſſen harrend, was nun kommen ſollte. 

Aber ſie mußte lange harren. 


War es wirklich nur ehrgeizige Berechnung, 
welche Karl Otto veranlaßte, höhere Anſprüche zu 
erheben? — Vielleicht doch nicht das allein, ſondern 
auch der Wunſch, Florentine möge nicht Recht be⸗ 
halten mit ihrer Behauptung, dieſe Frau und keine 
andere werde ihre Nachfolgerin ſein. Vielleicht 
auch, da er nun der Notwendigkeit einer Ent⸗ 
ſcheidung gegenüberſtand, lehnte ſich, ihm ſelbſt 
unbewußt, ſeine Natur plötzlich auf gegen einen 
Bund, der ihm bis dahin ſelbſtverſtändlich er⸗ 
ſchienen war. 

Genug, Frau Karoline war ein volles Jahr in 
ihrer ſelbſtgewählten Verbannung verblieben, als ſie 
hörte, Karl Otto habe ſich um die Hand einer 
königlichen Prinzeſſin beworben — und ſei mit Ent⸗ 
rüſtung abgewieſen worden. Fri 7 

Was die ſtolze Frau bei dieſer Nachricht empfand, 
verriet ſie nicht, aber gewiß iſt, daß ſie bald darauf 
ihre Beſitzung verließ und in das Land zurückkehrte, 
deſſen Fürſtin zu werden ſie entſchloſſen war. An 
ihrem Herzen fraß die Kränkung, unerhört erſchien 
ihr's, daß er, deſſen geiſtige Lebensgefährtin ſie bis⸗ 
her geweſen war, ſie kaltblütig übergangen hatte, 
um eine Verbindung einzugehen, von welcher er ſich 
größere äußere Vorteile verſprechen konnte. Die 
Kränkung fraß an ihrem Herzen, aber deſto zwingender 
ward ihr Wollen und ſie erzwang ſich's ihn, wenn 
auch nicht zu ihren Füßen, ſo doch an ihrer Seite 
zu ſehen. Er war ja auch ganz bereit. Dort ab» 
gewieſen, wohin ihn kühle Berechnung aetrieben. 


— 


König Peter hat ſowohl an den ſchweizeriſchen 
Bundesrath als auch an die Regierung des 
Kantons Genf Daukſchreiben abgehen laſſen. Das 
Schreiben an den Bundesrath hat folgenden 
Wortlaut: „Bevor ich Ihnen offiziell meine 
Thronbeſteigung notiſtzire, will ich das Land, wo 
ich ſo viele Beweiſe von Sympathie durch Volk 
und Behörde während meines neunjährigen Auf⸗ 
enthalts erhalten habe, nicht verlaſſen, ohne 
Ihnen meinen innigſten Dank ausſprechen. Ich 
werde ein treues Andenken an dies ſchöne Land 
mit mir nehmen, welches nie meinem Herzen 
eutſchwinden wird!“ Ungefähr deſſelben Inhalts 
war das Schreiben an die Genfer Regierung. Dieſe 
erwiderte durch einen Brief, den der Kanzler 
eigenhändig in die Wohuung des Königs brachte. 
Die Regierung drückt darin ihre Wünſche für das 
Glück des ſerbiſchen Volkes aus. 

Die Regierungsſorgen Peters haben bereits be⸗ 
gonnen. In einem aus Offizierskreiſen ſtammen⸗ 
den Artikel der „Uſtava Serbija” wird zwar das 
monarchiſche Prinziv warm in Schutz genommen 
und ausgeführt, die Ereigniſſe des 11. Juni ſeien 
dadurch verurſacht, daß König Alexander dieſem 
Prinzip wiederholt zuwider gehandelt habe. Allein 
trotzdem haben die Oſſiziere, die ſich als Herren 
der Situation fühlen, bereits gegen eine der erſten 
Regierungshandlungen des neuen Monarchen Oppo⸗ 
ſition nemacht. Wie verlautet, hat der Kriegs⸗ 
miniſter den König telegraphiſch benachrichtigt, 
daß der durch Peter J. in Genf erfolgten Beför⸗ 
derung von Offizieren Hinderniſſe im Wege ftehen. 
Die proviſoriſche Regierung ſelbſt ſoll beſchloſſen 
haben, unmittelbar nach der Ankunft des Königs 
ihm ihre Demiſſion zu unterbreiten. Es iſt frag⸗ 
lich, ob König Peter, da fie ja eine Art Revolu⸗ 
tiousreaterung ift, Me im Amte behalten wird; 
man ſpricht von der Möglichkeit eines Beamten⸗ 
miniſteriums. Dem Blatt „Stauyra“ zufolge 
wird der Juſtizminiſter dem König als erſte Vor⸗ 
lage einen Amneſtſevorſchlag für politiſche Ver⸗ 
gehen unterbreiten. — Nach einer weiteren Mel⸗ 
dung hat der König den Vorſtellungen des Kriegs⸗ 
miniſters nachgegeben und die Beförderung der 
drei ihm en Ehrendienſte zugetheilten Offiziere 
13 fen feiner Ankunft in Belgrad in der Schwebe 

elaſſen. 

Einen verunglückten Rettungsverſuch der 
Mörder wird die proviſoriſche Regierung unter⸗ 
nehmen. Zwei Tage nach der Ankunft König 
Peters reicht das Miniſterium feine Eutlaſſung 
ein, wobei es, jo meldet mau der „Voſſ. Ztg.“, 
dem König einen ausführlichen Bericht über die 
Ereigniſſe der letzten Wochen vorlegen wird. Der 
vom riegsminiſter Atauazkowitſch verfaßte 
Paſſus dieſes Berichtes über die Offizlersver ⸗ 
ſchwörnug und die Ermordung des Königs⸗ 
paares erklärt, ſich auf Ansſagen der ver⸗ 
nommenen Offiziere zu ſtiltzen, und ſtellt den 
Sachverhalt folgendermaßen dar: Die Offiziere 
hätten keineswegs die Abſi gehabt, das 
abr en zu tödten. Mau habe es vielmehr 
nur gefangen nehmen und zu Wagen nach einer 
beuachbarten Ortſchaft bringen wollen, um es dort 
zur Abdankung zu zwingen, Als aber der General- 
adjutant Petrowitſch die Offtziere eine volle Stunde 
im Konak irregeführt hatte, und als der den Ge⸗ 
neraladiutauten begleitende Unteroffizier aus einer 
Niſche in der Vorhalle des Konaks plötzlich auf 
die Offiziere ſchoß, habe ſich der Verſchwörer fo 
nugehenre bliude Wuth bemächtigt, daß die Er⸗ 
mordung des Königspaares erfolgte. 

Zur Haltung der Mächte gegenllber Serbien 
liegen wenig neue Nachrichten vor. In Rußland 
iſt mau noch immer ſehr erregt gegen die 
Männer des Belgrader Umſturzes. So wurden 
z. B. zu Petersburg in dem Verguftigungslokal 
Aquarium ſerbiſche Offtziere vom Publikum mit 
Entritftung behandelt, ſie wurden mit Erdäpfeln, 
Ruochen und Brot beworfen, bis fie das Lokal 
verließen. Der „Swet“ veröffentlicht einen 
flammenden Artikel gegen den Metropoliten 
Junocenz. — Die Konſtantinopeler Morgenblälter 


vom Dienſtag ſchrelben: Das entſetzliche Ver⸗ 
brechen, welches an dem bedaueruswerthen 
ſerblſchen Königspaarxe durch eine Anzahl Ver⸗ 
brecher in einer allen Regeln der Humanität 
hohnſprechenden Weiſe verübt wurde, beweiſt die 
Felndſeligkelt dieſer Menſchen gegen die geſammte 
Bivilifation; daher iſt es Pflicht aller, mit Nach⸗ 
druck deren Beſtrafung zu fordern. 


Die auswärts verbreitete Meldung, die italie 
niſche Geſandtſchaft habe Belgrad verlaſſen, iſt 
der „Agenzia Stefani” zufolge falſch. Der eng⸗ 
liſche Geſandte iſt Dienſtag friih über Wien nach 
London abgerelſt. Im eungliſchen Unterhaus 
fragte am Montag der Ire William Redmond. 
ob die britiſche Regierung vor der Wiederauf⸗ 
nahme der diplomgtiſchen Beziehungen mit Serbien 
der ſerbiſchen Regierung die Geflühle Groß⸗ 
britauniens über die jüngſten Morde zum Ans⸗ 
druck bringen und verlangen werde, daß die 
Schuldigen zur Verantwortung gezogen werden. 
Premierminiſter Balfour erwiderte, es ſei offen⸗ 
bar unmöglich, der ſerbiſchen Regierung irgend⸗ 
welche Vorſtellungen zu machen, ſolauge England 
keine diplomatiſchen Beziehungen zu ihr habe. — 
Am Dienſtag iſt nach dem Wolffſchen Bureau dem 
Geſandten der Niederlande in Belgrad der Befehl 
zugegangen, feinen Poſten zu verlaſſen. — Eine 
weitere Meldung aus Belgrad vom Dienſtag be⸗ 
ſagt: Erhaltenen Juſtruktionen gemäß werden 
die Geſandten Frankreichs, Hollauds und der 
Türkei nachmittags abreiſen. 


Der dentſche Geſandte in Belgrad wird ſich 
nach dem „Lokalanz.“ an den Empfaugsfeierlich⸗ 
keiten für König Peter 1. nicht betheiligen. Bel 
den anderen Geſandten iſt es noch unentſchieden, 
während der Vertreter Rußlands theilnimmt. 

Auch der griechiſche Hof legt Trauer an. 
Nach einer Wolffſchen Meldung aus Athen hat 
der König vlerzehntägige Hoftrauer für den König 
Alexander und die Königin Draga angeorduek. 
Nach der „Voſſ. Ztg.“ wurde auch am bulgariſchen 
Hof zehntägige Hoftrauer augeſagt. 


In Junsbruck traf der König von Serbien 
am Dienſtag Vormittag ein. Eine Anzahl 
ſerbiſcher und kroaliſcher Studenten bereiteten 
ihm große Ovatiouen. Ein ſerbiſcher Student 
hielt eine Auſprache, in welcher er den König ber 
loyalften Geſinnung der Studeuten verſicherte. 
Der König äußerte ſich außerordentlich befriedigt 
über die Reiſe durch die Schweiz und den Empfan 
der ihm an allen Orten dieſes Landes zuthel 
wurde. Sodann ſetzte der König die Reiſe fort. 


Provinzialnachrichten. 

Konitz, 22. Juni. (Wegen verſuchten Ver- 
brechens wider das keimende Leben, 88 218 und 43 
Str.⸗G.⸗B.) hatte ſich die Beſitzertochter Amanda 
Kallies aus Brodden, Kreis Kolmar i. P. zu ver⸗ 
antworten. Die unverehelichte Karoline Krüger 
aus Sakolluow, Kreis Flatow, war der Beihilfe, 
der Beſitzerſohn Guſtav Domke aus Sakolluow 
und deſſen Mutter Henriette D. der Anſtiftung 
beſchuldigt. Amanda Kallies wurde unter Zu⸗ 
billigung milderuder Umſtände zu zwei Monaten, 
Karoline Krüger, weil fie des Erwerbes wegen 
Beihilfe geleiſtet hat, zu vier Monaten, Guſtav 
Domke und Henriette Domke zu je ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Elbing, 21. Juni. (Die Vertreter der Zwelg⸗ 
vereine des deutſchen Privatbeamtenvereins unſeres 
Oſteus) hatten ſich heute in uuſerer Stadt zu 
einer Berathung vereinigt, deren Hauptzweck der 
Zuſammenſchluß zu einem Verbande war. Der 
Vorſitzende des hieſigen Zweigvereius, Herr Bank 
direktor Reiß, begrüßte die Verſammlung und gab 
dem Bedauern darüber Ausdruck, daß der Gene⸗ 
raldirektor des deutſchen Zeultralvereins Dr. 
Sernan nicht zu den Verhandlungen erſchienen 
ſei. Auffällig jet es, daß der Generaldirektor 
ſchon wiederholt im letzten Augenblick die auge 


ſagte er ſich, daß ſein inneres Unbehagen thöricht 
ſei, daß ſie die Frau ſei, die ihm ſeit Jahren 
als Ideal einer Landesfürſtin vorgeſchwebt habe, 
und daß ihre leidenſchaftsloſe, bewährte Freund⸗ 
ſchaft beſte Garantie für ein befriedigendes Zu⸗ 
ſammenleben biete. 


Die Hochzeit fand ſtatt, vier Jahre nach voll⸗ 
zogener Scheidung von Florentine. Niemand konnte 
dem hohen Paar überſtürzte Haſt zum Vorwurf 
machen, der Herzog, deſſen ſchweres Herzleiden eine 
pomphafte Feier unziemlich erſcheinen ließ, war ſehr 
einverſtanden. Dieſe Verbindung ſchien geeignet, 
dem Lande nur Glück und Segen zu bringen. 
Aber ſo trefflich ſich alles anſah — es fehlte der 
Jubel des Volkes. Dieſes hatte ſo ſeine Anſichten 
über die Sache. Daß es einſt eine Gräfin Weſſel 
gegeben, die doch nichts gethan hatte, um ihr hartes 
Geſchick zu verdienen, konnte man nicht vergeſſen und 
überdem trübte der Gedanke an die gefährliche Krank⸗ 
heit des Herzogs die Stimmung. 


Wenige Wochen ſpäter läuteten die Glocken ihm 
zum Grabe, dem Sohne zur Regentenwürde. Und 
dieſer Sohn war nicht beliebt und wurde es nicht. 
Das war eine ihm widerfahrene Ungerechtigkeit, 
die er nie begriff und nicht verdiente. Wie ging 
es zu, daß er ſich mit all ſeinen Vorzügen keine 
Sympathie erwerben konnte? Er, der ſo ganz 
anders geartet war, wie ſeine Vorfahren, er, der 
ſeine beſte Kraft einſetzte für das Wohl des Landes, 
der von ſeinem Hofe Laſter und Luxus verbannte 
und deſſen Ehe, nach außen hin tadellos bis zur 
Sprichwörtlichkeit, jedem Hauſe zu leuchtendem Vor⸗ 
bild diente? 


Genug, es war ſo. Seine Tugenden und 
feine bedeutenden Gelſtesaaben verſchafften ihm 


nicht die Volksgunſt, die fein Vater beſeſſen hatte 
der ſich im Grunde verwünſcht wenig um da 
wahre Wohl und Wehe des Landes gekümmer 
hatte und über dem für feine koſtſpieligen Pajfioner 
große Summen verſchleudert hatte. Aber en 
Körnlein guten Humors war ihm eigen geweſer 
und der gemeine Mann verehrte ihn, weil er jede 
per Du anredete, auf der Jagd fein Frühſtüt 
gelegentlich mit den Treibern teilte, Bittgeſuche ni 
abwies und es liebte, eine derbe Wahrheit zu hören 
Aehnliche Schnurren wie die, daß er einſt einen 
Bäuerlein geholfen hatte, die ſtörriſch geworden 
Kuh zu Markte zu treiben, kurſierten eine Meng ' 
über ihn. 


Und nun kam dieſer, der nle einem Betile 
etwas gab, ſondern ihn auf die Zeit vertröſtete 
da es in dieſem Lande keine Bettler mehr geber 
werde! — daß er hieran arbeitete, war achtungs⸗ 
wert, und doch dankte es ihm niemand, denn bei 
einzelne ſpürte nichts davon. 


Prinzeß Karoline war dreißig Jahre, als fir 
ſich zum zweitenmal vermählte — ihr Ausſeher 
war immer noch das einer jungen Ideal⸗Holländerir 
mit dem gebieteriſchen Selbſtbewußtſein einen 
Katharina. Groß, ſchlank, weiß⸗blond, mit einen 
Haut wie friſchgefallener Schnee, und Augen, bis 
bläulichblaſſem Eiſe glichen, machte fie fo ſehr den 
Eindruck der vollkommenen Ruhe und Kühle, daf 
er, der fie heimgeführt, zu fich ſagte: Ob fie wohl 
wärmerer Regungen fähig it? — Es ſoll meine 
Aufgabe fein, in dieſer männlich ſtarken Seele 
das Bewußtſein ihrer Weiblichkeit wachzurufen! 


Fortſetzung folgt.) 


er 
Be ee 


N zu 


kündigte Theilnahme abgeſagt oder die Akten ver⸗ 
eſſen habe. Herr Dziekcarzik⸗Danzig wurde zum 
eiter der Verhandlungen beftimmt. Nach der 
Präſenzliſte find vertreten die Zweigvereine 
uſterburg, Tilſit, Danzig, Elbing, Neuſtettin, 

romberg; die Gruppen Gneſen, Braunsberg und 
Tiegenhof. Die Zweigvereine Königsberg und Juo⸗ 
Re Non waren nicht vertreten. Zunächſt gelangte 
die Konſtituirung des Verbandes zur Berathung 
und Beſchlußfaſfung. Herr Dr. Glaſer⸗Tilſit halte 
das Referat. Die Zweigvereine aller übrigen Ge⸗ 
biete Deutſchlaunds — bis auf unſeren Oſten 
— haben ſich bereits zu Verbänden zuſammenge⸗ 
W rz „Der Zuſammeuſchluß der Zweigvereine 
der Provinzen Dfte und Weſtpreußen, des von der 
Oder öſtlich gelegenen Pommerns und des Re⸗ 
gierungsbezirks Bromberg ſei unbedingt noth⸗ 
wendig. Alle Vertreter erklärten ſich einſtimmig 
mit dem Zuſammenſchluß der Zweigvereine der 
genannten Landestheile einverſtanden. Der Ver⸗ 
band hat ſich ſomit Lonftitnirt. Nach der Durch- 
berathung und Annahme eines Eutwurfs der 
Satzuugen wurden in den Vorſtand gewählt die 
Herren Juſpektor Dziekearzik⸗ Danzig (Vorſitzender), 


Redakteur Dr. Glaſer⸗Tilſit (ſtellvertretender 
Vorſitzender), Bureauvorſteher Biene ⸗ Danzig 
(Schriftführer), Bankdirektor Reiß⸗Elbing, Re⸗ 


giſtrator Murawski⸗Bromberg und Genoſſenſchafts⸗ 
ſekretüär Gardee⸗Inſterburg (Beiſitzer.) — Als 
nächſter Verſammlungsort wurde einſtimmig 
Danzig gewählt. — Der Mißſtimmung über das 
Nichterſcheinen des Geueraldirektors wurde in 
einem Beſchlußantrage Ausdruck gegeben. 

Aus der Provinz, 22. Juni. (lleber ein ſehr 
eigenartiges Wahlmandver) der Sozialdemokraten 
wurde neulich aus dem Wahlkreiſe Dt.⸗Krone be⸗ 
richtet, wo ein ſozialdemokratiſcher Wohlagitator 
den einfachen Leuten die ungeheuerlichſten Ver⸗ 
ſprechungen gemacht hatte. Aehnliches wird ung 
auch aus dem Kreiſe Marienwerder erzählt. In 
einem Dorfe erſchien ein „fremder Herr“ und er⸗ 
zählte den aufhorchenden Arbeitern, der Kaiſer 
wolle zu Neujahr jedem Landarbeiter fünf Mor⸗ 
gen Land und eine Kuh geben. Als Zeichen des 
Einverſtändniſſes hiermit ſollten ſie Herrn Bartel 
in Danzig wählen. Natürlich würden ihre Ar 
beitgeber, wenn fie davon hörten, dieſe Angabe 
als Unwahrheit hinſtellen, daran aber ſollten ſie 
ſich nicht kehren. Alle Belehrungen der Arbeit⸗ 
ge prallten ſpäter thatſächlich au dem Unver⸗ 

aud der Leute ab und das Wahlergebniß zeigte, 
daß auch der tollſte Blödſinn noch immer gläubige 
Leute findet. 

Seeburg, 19. Junk. (Noch gerettet) Das bier- 
jährige Töchterchen des Fleiſchermeiſters Anguſt 
Krüger von hier fiel heute Nachmittag vor der 
Schöpfſtelle in den Mühlenteich. Erſt nach längerem 
Suchen fand man es bereits ca. 30 Meter von 
der Strömung mitgeriffen hinter der Mühlenbrücke 
an der Schleuſe und zog es als todt aus dem Waſſer. 
Es gelang jedoch, das Leben zurückzurufen. 

Ortelsburg, 19. Juni. (Todtſchlag.) Um die 
Kaubfiſcherei, die auf dem Waldpuſchſee in großem 
Nane betrieben wird, zu verhindern N der 

eich aus 

entuerdorf als Wächter angeſtellt. Geſtern wurde 

Reich in ſeinem Boote, das mitten auf dem See 

trieb, als Leiche vorgefunden. Er iſt durch Revolver⸗ 
ſchüſſe getödtet worden. 

Bartenſtein, 22. Juni. (Eine rohe That) iſt am 
Sonnabend an einer werthvollen Milchkuh des 
Poſtſchaffners G. auf der Weide verübt worden. 
Als Herr G. das Vieh mittags von der Weide 
holen wollte, fand er das eine Thier ſtark aus 
dem Maule blutend, und bei näherer Unter⸗ 
ſuchung zeigte es ſich, daß der Kuh die Zunge weg 
geſchnitten war. a das Thier nicht mehr zu 
retten war, mußte es dem Fleiſcher zum Abſchlach⸗ 
ten übergeben werden. Von dem Thäter fehlt 
led 2 dn 22. Juni. (Verurtheil D 

uhnen, 22. Juni. erurtheilung.) Das 
15jävrige Dienſtmädchen Helene Rauter aus Katha⸗ 
zinenbof hatte am 24. März dem ihm anvertrauten 
ſchlafenden Knäblein feiner Dienſtherrſchaft in 
Heinrichsfelde, um ſchueller des Dienſtverhältuſſſes 
ledig zu werden, Eſſigfäure in den Mund geflößt. 
Das Kind genas glücklicherweiſe. Vor der Straf⸗ 
kammer in Stallupönen geſtand die Ranter ihre 
That ein und wurde zu zwei Jahren Gefängniß 
era, 21. Juni Volt 
nigsberg, 21. Juni. (Ferienkurſe für Volks ⸗ 
ſchullehrer.) Vom 13. Juli ab 86 hier von 
einzelnen Dozenten der hleſigen Albertus⸗Univer⸗ 
Br Ferienkurſe für Volksſchullehrer abgehalten 
erden. 

Königsberg, 22. Juni. (Die wegen dreifachen 
Gattenmordes) vom Allenſteiner Bawurderdct 
dreimal zum Tode verurtheilte Beſitzersfrau 
— 1 5 hat die Reviſion gegen das Urtheil an- 
gemeldet. 

Tilſit, 19. Juni. (Selbſtmord.) Der Kaufmann 
Guſtav Jandt hier, Hoheſtraße Nr. 32, der ſeſ 
mehreren Jahren ein recht gaugbares Kolonfal⸗ 
waaren⸗ und Delikateſſengeſchäft betrieb, hat 
geſtern Mittag ſeinem Leben durch einen Schuß 

ein Ende gemacht. Er hinterläßt nur die Wittwe. 
Die Ehe iſt kinderlos. Motiv unbekannt, dürfte 
vielleicht auf ein nervöſes Leiden zurückzuführen 
fein. Jandt war 42 Jahre alt. 

Bromberg, 22. Juni. (Unglaubliche Rohheit.) 

n der vergangenen Nacht brachen zwei Mäuner 
u einer Baubude an der nenen Pfarrkirche ein 
und mißhandelten den daſelbſt ſchlafenden Maurer⸗ 
polier in roher Weiſe. Während der eine ihm mit 
einem Stein am Kopfe mehrere Verletzungen bei⸗ 
brachte, warf ſich der andere auf den Meberfallenen 
und biß ihm die Naſe buchſtäblich ab, ſodaß er 
ſchleunigſt ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußte. Den Thätern — muthmaßlich Bauarbeiter — 
glaubt mau auf der Spur zu ſein. 

Bromberg, 22. Juni. (Die Bromberger Streit- 
krawalle) beſchäftigten Sonnabend wiederum die 
Strafkammer. Der Zimmergeſelle Max Spiel⸗ 
mann und der Zimmermann Robert Scheerbarth 
aus Schöndorf waren angeklagt, arbeitswillige 
Rufen durch Ehrverletzung zu beſtimmen verſucht 
zu haben, an Verabredungen und Vereinigungen 

m Behufe der Erlangung günſtiger Lohne und 

rbeitsbediugungen mittelſt Einſtellung der 

Arbeit theilzunehmen. Sie hatten mit anderen 
Streikenden drei Ruſſen mit Fäuſten N ad 
und fie aufgefordert, die Arbeit niederzulegen und 
mit ihnen in das Streiklokal zu kommen. Spiel⸗ 
mann wurde zu ſechs Monaken und Scherbarth 
zu 14 Tagen Gefäugniß verurtheilt. Der Zimmer⸗ 
geſelle Heinrich Zacharias, der einem Arbeits 
willigen 8 25 hatte; „Wenn Du arbeiteſt, be⸗ 
kommt Du eine gehörige Tracht Prügel!“, erhielt 


ſchereipächter den Arbeiter Karl i 


fünf Monate Gefängniß. 
Tolkemit, 21. 
in dieſem Jaber 


Jun (Die Kreuzottern) treten 
u der Nähe der Stadt häufig 


auf. Vor einigen Tagen wurde der 23jährige 
Schmied Ferdinand Kolberg von einer Krenzotter 
in den Fuß gebiſſen. Er band das verletzte Glied 
ſofort ab und nahm ärztliche Hilfe in Anſpruch, 
ſodaß die Gefahr bald beſeitigt wurde. Im Laufe 
Ser vorigen Woche wurde ſogar auf dem Schul⸗ 
bofe eine Krenzotter erſchlagen, die wahrſcheiulich 
mit Faſchinenladungen aus dem Walde hierher 
verſchleppt worden war. 5 

Marggrabowa, 21. Juni. (Des Kindes Eugel.) 
Als der 9%, Uhr von Lyck abgegangene Perſonen⸗ 
zug einen benachbarten Bahnübergang paſſirte, 
auf dem drei Kinder im Alter von 2 bis 5 Jahren 
ſpielten, liefen die beiden füngſten Kinder 20 
Meter vor dem Zuge über den Bahndamm, wobei 
das jüngſte Kind inmitten des Geleiſes Hinftel. 
Der ganze Zug ging über das kleine Weſen bin- 
weg. Nach dem Halten des Zuges wurde das 
Kind mit geringen Hantabſchürfungen lebend auf 
gehoben und durch Dr. Michallik, der ſich im 
Zuge befand, nuterſucht. Vorſichtshalber ordnete 
der Arzt die Unterbringung des Kindes in das 
Krankenhaus zu Marggrabowa an. 

Pafewalk, 21. Juni. (Ueber eine Wahlanz- 
schreitung) weiß der „Paſewalker Anzeiger“ zu 
berichten: Als Graf von Schwerin von einer 
Wablverſammlung anf fein Gut Miedenitz zurück ⸗ 
kehrte, wurde ihm unterwegs durch einen Stein⸗ 
wurf ein Arm ſchwer verletzt. Der Arm ſoll ge, 
brochen ſein. Der Verletzte hat ſich in eine Klinik 
begeben. Ueber den Thäter iſt noch nichts ge⸗ 
par bekannt, doch ſchweben bereits Ermitte⸗ 
ungen. 

Greifenhagen (Pommern), 21. Juni. (Vom Blitz 
erſchlagen.) Geſtern Nachmittag zog ein ziemlich 
heftiges Gewitter über unſere Stadt. Der Arbeiter 
Buldt von hier wurde auf dem Nachhanſewege 
vom Blitz erſchlagen, während ſeine Frau, die 
nur wenige Schritte von ihm ging, gänzlich un⸗ 
verletzt blieb. 

Aus Pommern, 21. Juni. (Ein Familienbad) 
hat Miedroh jetzt erhalten. Dieſe Art Bäder iſt 
in der Damenbadeanſtalt von 4—7 Uhr nachm. 
freigegeben worden. Der Badeanzug ſoll ſo be⸗ 
ſchaffen ſein, daß der Körper von der Bruſt bis zu 
den Knien bedeckt iſt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 25. Juni. 1901 die Leipziger 
Bank ſtellt ihre Zahlungen ein. 1864 Wilhelm L, 
König von Württemberg. 1849 Einzug der 
Preußen in Karlsruhe. 1849 F Karl Gottlob 
Zumpt zu Karlsbad, Philolog, Verfaſſer der be⸗ 
kannten lateiniſchen Grammatik (“ zu Berlin.) 
1843 Prinz Friedrich von Hohenzollern. 1843 7 
Johann Friedrich Kind in Dresden, Dichter und 
Schriftſteller, Text zum Freiſchütz und anderen 
Opern, (“ zu Leipzig.) 1842 f Jean Simonde de 
Sismondi zu Ehöne bei Genf, hervorragender 
Geſchichtsſchreiber, Publiziſt und Literaturhiſto⸗ 
riker. 1675 Ueberfall der Schweden bei Rathenow 
durch den großen Kurfürſten. 1530 Augsburger 
Konfeſſion. 1195 f Albrecht I., der Stolze, Mark⸗ 
graf von Meiſſen zu Heinrichsdorf. 841 Sieg 
Kaiſer Karls II. über Lothar bei Fontenay. 


Thorn, 24. Juni 1903. 

— Perſonalien) Der Gexichtsaſſeſſor Harry 
Berendt aus Danzig iſt unter Entlaſſung aus dem 
Juſtizdieuſte zur Rechtsauwaltſchaft bei dem Land⸗ 
gericht II in Berlin zugelaſſen worden. Der 
Referendar Eduard gaechter im Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirk Marienwerder iſt zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernannt worden. 

Dem Kanzliſten, Kauzleiinſpektor Leonhard bei 
dem Landgericht in Elbing und dem Kanzliſten 
Naue bei dem Landgericht in Thorn iſt der Titel 
als Kanzleiſekretär beigelegt worden. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Es find verſetzt: Reglerungsrath Menzel von Danzig 
nach Halle a. S. unter Verleihung der Stelle eines 
Mitgliedes der dortigen Elſenbahndirektion, die 
Eiſenbahnbau⸗ und Bekriebsinſpektoren Krome von 
Stettin nach Danzig zur Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte des Vorſtandes der dort neu zu errichten⸗ 
den Betriebsinſpektion 2 und Schwemann von 
Hannover nach Danzig unter Verleihung der Stelle 
eines Bauinſpektors bei der Neubauverwaltung 
im Eiſenbahndirektiousbezirk Danzig. 

— (Berjonalien von der Poſt.) Der 
Poſtaſſiſtent Rebiſchki-Thorn iſt nach Zoppot ver⸗ 
ſetzt. Für denſelben findet heute Abend eine Ab⸗ 
ſchiedskueipe im Artushofe ſtatt. 

— (Die Anwaltskammer des Ober⸗ 
landesgerichtsbezirks Marieuwer- 
der) wählte in ihrer Sitzung, die ſie am Sonn⸗ 
abend in Danzig abhielt, Herrn Juſtizrath 
Eitron-Danzig neu in deu Vorſtand. Nach läu⸗ 
gerer Debatte erklärte fie ſich dann mit einem 
Raßenehaltr ns a. a eh 

geha wen⸗ un aiſenkaſſe für 
dentſche Rechtsanwälte einverſtanden. 

— (Der preußiſche Forſtverein, der 
die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen umfaßt, trat 
am Sonntag in Gumbinnen zu einer dreitägigen 
Tagung zuſammen. Die Stadt hatte zu Ehren 
der Grünröcke reichen Flaggeuſchmuck angelegt. 
Bei Konzert der Artilleriekapelle unter Leitung 
des Stabstrompeters Sillack wurden die Göſte 
am Sountag Abend im Garten des Geſellſchafts⸗ 
hauſes begrüßt. Die Verhandlungen am Montag, 
woran 80 Herren vom höheren Forſtfach theil⸗ 
nahmen, wurden in der „Loge zur goldenen 
Leher“ geführt. Auf der Tagesordnung ſtanden 
u. a. Vorträge des Forſtmeiſters Wohlſromm⸗ 
Brödlanken und des Oberforſtmeiſters von Alten⸗ 
Gumbinnen über die Frage: Welche Erfahrungen 
liegen im Vereinsgebiet beziiglich der ausläudiſchen 
Holzarten einſchließlich der Weymonthskiefer 
inbetreff des Fortkommeus und der Verwendung 


r? 

— (Der Obermeiſtertag weſtpren⸗ 
ßiſcher Bäckerinunngen) des Zeutral⸗ 
verbandes „Germania“ fludet am 29. Juni in 
Danzig Hatt, Der Verbandstag weſtpreußiſcher 
Bäckermeiſter, mit dem die 25 jährige Jubelfeier 
und eine Ausſtellung verbunden iſt, wird im 
nächſten Jahre in Graudenz ftattfiuden, denn vor 
25 Jahren iſt der weſtpreußiſche Verband dort 
gegründet worden; Herr Obermeiſter St. Grabowski 
zu Hgg: gehört zu den Begründern des Ver⸗ 
andes. 

— (Der humoriſtiſche Verkauf.) 
Der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe 
Möller hat eine Verffigung erlaſſen, die das „Ab⸗ 
wärtsverſteigern“ und Zuſchlagertheilen an den 
Minderbietenden auf Jahrmärkten betrifft. Es 
hatte ſich daran die Vorausſetzung geknüpft. daß 
durch den Erlaß das geſammte humorſſtiſche Ver⸗ 
kaufen getroffen werden fol. Einer Abordnung, 


Ef 
— 


die in dieſer Sache Audienz beim Miniſter erhielt, 
wurde der Beſcheid, daß dies keineswegs die Ab⸗ 
ſicht des Erlaſſers ſei, ſondern daß nur thatjäch- 
liche Verſteigerungen darunter fallen, nicht aber 
der humoriſtiſche Verkauf. 

— (Die Liedertafeh iſt von ihrem Ehren⸗ 
vorſitzenden Herrn Stadtrath Dietrich für Sonne 
tag den 5. Juli nach ſeiner Beſitzung in Leibitſch 
geladen. Die Einladung wurde geſtern mit 
Freuden angenommen. Die Fahrt wird per Leiter⸗ 
wagen unternommen werden. Der Verein iſt 
ferner von dem Geſangverein Culmſee zu feinem 
am 12. Juli ſtattfindenden Sommerkonzert einge⸗ 
laden und zur Mitwirkung aufgefordert worden. 
Mit Riickſicht darauf, daß in der letzten Zeit recht 
viele Feſte ſtattgefunden haben, wird die Lieder⸗ 
tafel um eine etwaige Verlegung des geplanten 
Konzerts in den Auguſt bitten; ſonſt könnte fie, 
da mit dem Stimmſeſt ihre Ferien beginnen, kaum 
in der wünſchenswerthen Stärke auftreten. Da der 
Verein Culmſee. wie wir hören, auch die andern 
Nachbarvereine eingeladen hat, ſo wird ſich in 
Villa nova wahrſcheinlich ein Gauſäugerfeſt im 
Str ähnlich wie im Vorjahre in Gollub, ab⸗ 

ielen. 

— (Sommerkonzert der Lieder ; 
Die Liedertafel veranſtaltet bene, Mittwoch 
abends 8 Uhr, in dem neu hergerichteten Garten 
des Schützenhanſes ihr Sommerkonzert. Der ge⸗ 
ſaugliche Theil wird neben den Geſammtchören 
des Schwetzer Sängerfeſtes die vom Kaiſer an⸗ 
läßlich des Frankfurter Geſangswettſtreites den 
Vereinen als Muſter populärer Chorkompoſitionen 
erwähnten volksthümlichen Weiſen: „Das deutſche 
Lied“ und „Wer hat dich du ſchöuer Wald“ bringen. 
Außerdem wird die Liedertafel ihren mit großem 
Beifall aufgenommenen Wettgeſaug „Heute iſt 
heut“, fowie den reizenden Koſchat'ſchen Walzer 
„Am Wörther See“ u. a. zum Vortrag bringen. 
Die Kapelle des Fußartillerieregiments Nr. 15 
unter der bewährten Leitung des Herrn Krelle 
hat den inſtrumentalen Theil übernommen. Nicht ⸗ 
mitglieder haben gegen Zahlung von 50 Pfg. Zutritt. 

olzverkehr auf der Weichſel 
bei Thorn.) Die Holzeinfuhr auf der Weichſel 
aus Rußland hat ſich in der dritten Juniwoche 
im Verhältniß zur zweiten Juniwoche verdoppelt. 
Vom 15. bis 21. Juni paſſirten die Grenze bei 
Schillno 120 Traften mit zuſammen 175 191 Stück 
Hölzern, während in der zweiten Juniwoche nur 
89 Traften mit 87891 Stück Hölzern eingeflößt 


wurden. 
Eingeſandt. 


(Aue dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung uur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 


Deutſche Katholiken! Daß viele Polen bei der 
Reichstagswahl Bauerufang treiben, indem 
fie ung, weun wir deutſch fühlen, deutſch denken 
und dentſch wählen, Glaubensverrath vorwerfen, 
iſt bekaunt. Sonſt pflegt man ſolche Perſonen, die 
die Begriffe Sprache und Religion verwechjeln, 
indem fie ſagen: „Ich ſpreche katholisch“, oder „ich 
bin polniſcher Religion“, für ſehr beſchräukt zu 
halten. Daß dies viele Polen aber thatſächlich ſind, 
erkennt man aus der Behauptung: „Graßmann 
will uns unſere Religion nehmen!“ Schade um ſolche 
Religion, die ein Menſch umzuſtoßen vermag. Daß 
Herr Graßmann garnicht daran denkt, uns zu 
bekämpfen, hat er doch klipp und klar in der letzten 
deutſchen Wählerverſammlung 1 Thorn geſagt. 
Daß die Bekämpfung der Katholiken erben ſie 
allerdings nicht mit Polen verwechſelt werden) ein 
Märchen ift, geht doch klar aus der Stellung 
unſeres erhabenen Kaiſers zu unſerer Religion 
hervor (Papſt, Kopp; Metz.) Daß vielen Polen aber 
Religion, die ſie immer anf der Zunge, aber nicht 
im Herzen haben, vollſtändig Nebenſache ift, ſondern 
daß fie auch dentſche Katholiken bekämpfen 
und die Sozialdemokraten unterſtiltzen, 
das beweiſt nus die katholiſche „Schleſiſche Volks⸗ 
zeitung“, ein Zentrums blatt, indem ſie ſchreibt: 
„In Grandenz und Culm ſtehen Nationalliberale 
und Polen in Stichwahl. Dazu bemerkt bie Erm⸗ 
ländiſche Zeitung“: „Wie das Zentrum ſich ent⸗ 
ſcheiden wird, ſteht noch dahin. Die polnischen 
Kandidaten Kulerski und Breiski kaun kein 
deutſcher Katholik wählen, aus Gründen, 
die in der Perſon dieſer Herren liegen. Zudem jei 
daran erinnert, daß in drei weſtdentſchen Wahl⸗ 
kreiſen die Radikalpolen, zu denen Kulerski und 
Brejski gehören, das Zentrum um drei Sitze ge⸗ 
bracht haben, daß fie auch in Oberſchleſten alles 
gethan haben, um das Zentrum zu verdrängen. 
Dieſen Herren iſt ein gepfefferter Denkzettel nöthig.“ 
Hiernach mögen über ihre Stellung zu dem 
deutſchen Kandidaten die katholiſchen Wähler 
ſelbſt befinden.“ Aus Kattowitz wird berichtet: Nach⸗ 
dem im hieſigen Wahlkreiſe die Nationalpolen die 
Forderungen der Sozialdemokraten auf Abſchaffung 
der Viehzölle, der indirekten Stenern und alle gegen 
Verſchlechterung der verfaſſungsmäßigen Rechte 
und Vermehrung von Heer und Marine hin⸗ 
zielende Beſtrebungen als ihrem Programm eut⸗ 
ſprechend erklärt, beſchloſſen die Sozialdemokraten, 
die Wahl der Radikalpolen gegen das Zentrum zu 
unterſtützen. Zu Beuthen unkerſlützen die Polen 
die Sozialdemokraten in der Stichwahl indirekt, 
indem 185 Preſſe gegen den e AURRSAENN 


auftritt 
Mannigfaltiges. 

(Der Treber⸗Schmidt Prozeß.) 
Am Dienſtag wurde das Verhör Schmidts 
fortgeſetzt. Der Angeklagte meinte, daß 
ſeine Buchungsmanöver wohl ungewöhnlich 
erſcheinen mochten, er habe aber dabei durch⸗ 
aus nichts gethau, was auf thatſächliche 
Täuſchung berechnet geweſen wäre. Es ſei 
ihm vielmehr nur um die flüſſigere Geſtal⸗ 
tung der Bilanz zu thun geweſen, um die 
ſchlechte Lage der Geſellſchaft nicht kund zu 
thun. Er habe die nach den Angaben ſeiner 
Fachtechniker zu erwartenden Gewinne aus 
Rizenzverfänfen und Maſchinenlieſerungen 
auf 5 Jahre vertheilen laſſen. Wäre er 
ein Betrüger geweſen, ſo hätte er, da er als 
erſter von dem Mißerfolg des Bergmann. 
ſchen Patents erfuhr, ſein Geld herausziehen 
und davongehen können. Daß er blieb und 
ſich und die auderen Herren der Treber⸗ 
geſellſchaft weiter fo großartig engagirte, 
beweiſe am meiſten die Ehrlichkeit ſeiner 
Abſichten und ſeines Wollens. Die Verneh⸗ 
mung Schmidts fällte die ganze Vormittags⸗ 


ſitzung aus. Der Angeklagte gab bei ſeiner 
weiteren Vernehmung zu, daß er der Bör⸗ 
ſenzulaſſungsſtelle in Berlin falſche Augaben 
gemacht habe. Der zur Anklage ſtehende 
Hauptpunkt des betrügeriſchen Baukerotts 
beſteht in der Eintragung einer Hypothek 
von 250000 Mk. auf fein, des Angeklagten, 
Grundſtück „Grindelhof“ in Hamburg. Der 
Angeklagte beſtritt, die Abſicht gehabt zu 
haben, irgend jemand zu täuſchen. Er habe 
ſich damals für durchaus gut gehalten. Er 
müſſe allerdings zugeben, daß er inbezug auf 
die Eintragung der Hypothek Veränderun⸗ 
gen plante, welche er ſeiner Frau in einem 
Briefe zuſtellen ließ, den er durch einen 
Mitgefangenen durchſchmuggeln wollte. — 
Als erſter Sachverſtändiger wurde darauf 
Ingenieur Bergmann vernommen, der Erfin⸗ 
der des bekannten Patents. Dieſer ſagte 
aus, daß nach ſeiner Anſicht Schmidt ſich in 
autem Glauben befunden habe. Zenge 
äußerte ſich ſodaun über verſchiedene Ges 
ſchäftszweige der Trebergeſellſchaft, deren 
Ertragfähigkeit Schmidt überſchätzt habe. 
Der nächſte Sachverſtändige Fabrikant 
Rüggeberg⸗Neeheim ſprach ſich ungünſtig 
über das Bergmann⸗Patent aus. Rügge⸗ 
berg hält Schmidt für einen großen Opti⸗ 
miſten, dem aber eine betrügeriſche Abſicht 
unbedingt ferugelegen habe. 

Ueber die Landgewinunug 
an der Weſtküſte Schleswig⸗Hol⸗ 
ſt e in 8) wird mitgetheilt, daß nach den Er⸗ 
gebuiſſen der neueſten Vermeſſungsarbeiten 
und Zuſammenſtellungen im Laufe der letzten 
50 Jahre ans den der Küſte vorgelagerten 
Wattenflächen ꝛc. nach und nach rund 9000 
Hektar nutzbarer, durchweg ſehr werthvoller 
Ländereien gewonnen find; davon find zur⸗ 
zeit etwa 2000 Hektar durch ſogenannte 
Sommerdeiche und 7000 Hektar von ordent⸗ 
lichen Seedeichen eingeſchloſſen. Auf dem 
letzten Gebiete, das zur Hauptſache aus dem 
Friedrichs⸗ und dem Kaiſer Wilhelms⸗Koog, 
ſowie dem Chriſtiaus⸗ und dem neuen 
Auguſta Viktoria⸗Koog beſteht, ſind während 
des genannten Zeitraums 470 größere und 
kleinere Gehöfte und Wohngeweſe angelegt, 
in denen gegenwärtig gegen 3000 Menſchen 
leben. Die bisher noch unbedeichten Vor⸗ 
lande, ſoweit ſie mit einer dichten feſten 
Grasnarbe überzogen ſind, bezw. als Weide 
benutzt werden können, umfaſſen reichlich 
6000 Hektar; ſie liegen größtentheils in der 
Dithmarſchen Bucht, zumtheil an der Elb⸗ 
mündung. 

(Geber das Auffinden vos 
Gorillas) im dentſch⸗ oſtafrikauiſchen 
Schutzgebiet berichtet Hauptmann v. Beringe 
von ſeiner Expedition uach Ruanda im amt⸗ 
lichen „D. Kol.⸗Bl.“: Am 16. und 17. Okto⸗ 
ber unternahmen Oberarzt Dr. Engeland und 
ich mit nur wenigen Askaris und den noth⸗ 
wendigſten Laſten und Trägern eine Beſtei⸗ 
gung des noch unbekannten Vulkans Kirunga 
ya Sabyingo, den ich auf 3300 Meter Höhe 
ſchätze ... Am zweiten Tage ſchlugen wir 
in einer Höhe von etwa 3100 Meter unſer 
Zelt auf einer durch Bewerfen von Moos 
möglichſt eben gemachten Stelle auf, die 
gerade Platz für uuſere Zeltdecke bot, 
während die Zeltpflöcke ſchon am Abgrund 
befeſtigt werden mußten. Von unſerem 
Lager aus erblickten wir eine Herde großer 
ſchwarzer Affen, welche verſuchten, den höchſten 
Gipfel des Vulkaus zu erklettern. Von dieſen 
Affen gelang es uns, zwei Slück zur Strecke 
zu liefern, die mit großem Gepolter in eine 
nach Nordoſten ſich öffnende Kraterſchlucht 
abſtürzten. Nach fünfſtündiger anſtrengender 
Arbeit gelang es uns ein Thier augeſeilt 


heraufzuziehen. Es war ein männlicher 
großer meuſchenähnlicher Affe von etwa 


1½ Meter Größe und einem Gewicht von 
iiber 200 Pfund. Die Bruſt iſt unbehaart, die 
Hände und Füße von ungeheurer Größe. Es 
war mir leider nicht möglich, die Gattung 
des Affen zu beſtimmen. Für einen Schim⸗ 
panſen hatte derſelbe eine wohl noch nicht 
bekannte Größe und das Vorhandenſein von 
Gorillas iſt bis jetzt bis zu den Seen hin 
noch nicht feſtgeſtellt worden. Soweit der 
Bericht. Wie die Direktion des Zuologifchen 
Muſeums zu Berlin nach einer Photographie 
des Affen inzwiſchen feſtgeſtellt hat, iſt das 
Thier thatſächlich ein Gorilla. 
Berantworſſich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 

Amtliche 1 Danziger Propnttens 


4 
vom Dienſtag, den 23. Juni 1903. 

fie Getreide, Hülſenfrüchte und Qelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark in 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Probiſton uſancemäßie 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen per Toune von 1000 Kilogr. 

tranſito roth 745— 750 Gr. 119—122 Mk. 


ed. 
Kleieper 100 Kilogr. Weizen. 6,50—7.00 Mk., 
Roggen⸗ 7,50—8,10 Mk. bez. 
Hamburg. 23. Juni. Rüböl ruhig, loko 49 / 
ck. — Petro⸗ 


Kaffee behauptet. Umſatz 2000 Sa 
leum feſt. Standard white Inte — 740 
Wetter: Schön. 
28. Zum: Sonn.⸗Aufgang 3.40 Hör. 
e Sr 15 
ud⸗Aufga . 
Mond⸗Unkerg 8.18 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Für den Neubau des Stadttheaters 
ſollen die Erd⸗ und Fundamentirungs⸗ 
arbeiten mit Materiallieferung zus 
ſammen in einem Loſe vergeben 
werden. 

Leiſtungsverzeichniß und Bedin⸗ 
gungen find für 1,50 Mk. vom Stadt⸗ 
bauamt zu beziehen; die Zeichnungen 
können ebenda eingeſehen werden. 

Augebote ſind verſchloſſen und mit 
al age Aufſchrift bis — 

Juli, vormittags 11 Uhr, 
End ben einzureichen. 
Thorn den 20. Juni 1903. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 5000 Ztr. 
oberſchleſiſcher Keſſelkohlen, Stuctohle 
aus der Mathildegrube für das ſtäd⸗ 
tiſche Waſſerwerk und Klärwerk ſoll 
für das Haushaltsjahr 1903/04 in 
öffentlicher Verdingung vergeben 
werden. 

Schriftliche Angebote aufgrund der 
vom Anbieter anerkannten Bedin⸗ 
ungen, welche letzteren im Betriebs- 
—.— der Kaualiſation und Waſſer⸗ 
werke (Rathhaus) zur Einficht während 
. ausliegen, ſind bis 


Mittwoch den 8. Juli d. Js., 
vormittags 10 Uhr, 
wohlverſchloſſen und mit entfprechen- 
der Aufſchrift verſehen, an die Waſſer⸗ 
werks⸗Verwaltung einzureichen. 
Thorn den 18. Juni 1903. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


Die Lieferung von 280 000 hart⸗ 
ebrannten Ziegelſteinen zum 

be a e eee 
auf m Halteſtelle Jadowick und 
in km 57,1 bei Bahnhof Zuin 
fol öffentlich 18 werden. 

Angebote find bis zum Ver⸗ 
dingungstermin 


Neenſtag den 30. Juni d. J. 


vormittags 11 Uhr, 

— und mit entſörechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen poſt⸗ und 
beſtellgeldfrei hierher einzureichen. 

Verdingungsunterlagen können 
bier während der Dienſtſtunden 
eingeſehen, auch gegen poſt⸗ und 
beitellgeldfreie Einſendung von 
1 Mark in baar von hier bezogen 
werden. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Juowrazlaw den 20. Juni 1908. 


Königliche Eiſenbahu⸗Felriebs⸗ 
Juſpektion II. 


Tineein 
ift das wirkſamſte 


Mottenſchuhmittel. 


Preis pro Schachtel 30 Pfg. 


Nur echt bei 
Anders & Co. 


Seifen und 
Wäsche - Artikel. 


Schmi 8 
Ege e Se 3 
Stettiner Kern⸗ Seife 5 2 90 3 
Spar⸗Seife (gelbe) „ 2 5 
Weiße Seife in Stücken „ 18 
Dehmig⸗Weidlich⸗Seiſe „ 40 „ 
Eleftra-Seife (gelb). „ 30 „ 
Elektra Seife (weiß)) „ 38 
Kleben Siebe 
a, 
Barth» Wehl fern 


12 
Bei Entnahme, von 5 Pfund 
er 
2 Ae nſons Seien . 


Bee Pheniz Minlos 
Waſchpul ee RER 
Eito-Seifenpulver . . 
Henkels Bleichfoda . » 
Henkels Bleichſodgg . ½ 
Hoffmanns Silberglanz⸗ 
ſtärke Pfd. 13 „ 
gofmanns Grömeftrte ER en 
rare Balver . . 25 „ 
Soda 5 Pfb. 20 „ 
Bei Mehrabnahme ber 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 
"5 Pobgors: Marktſtr. 8 — 
ulmer Chauſſee 60. 


Hochfeine 


Fettheringe 


in ganz vorzüglicher Qualität, 4 Stck. 
für f., empfiehlt 


B. Müller, Rodler, 


Lindenſtraße 5. 


Hochfeine x 
Matjesheringe 
E. Willimezik. 


Sop mit 2 Seſſeln 
ERS 8, Heſte 10. 


Einfügen von Laufringen 


VHHHHHHPHHH9H9P9YH9HHO 


Zur insfübenng 


{ 
Dacharbeiten, 


Spargel! 


‚oe Quantum, 
ftet3 geftochen, zu Billigften 
IE, zu haben bei Herrn 


Franz Goewe, Huh 


he Poſten bitte vorher zu bes 


asimir Walter, Mocker, 


Wilelmäftrafe 49. 


Squash, 


erfrischendes Tafelgetränk, 


in Patentflaſchen 2 10 Pfg., 


25 Flaſchen 2 Mark, 


empfiehlt 


F. A. Mogilowski, 


Culmerſtraße 9 


ſieſtrung hole er Eindedhnngen |: 


R. Jung Mannen, 
be ocker, Withelmiſtr. 24 
Seas 


Hoffe 
Weissklee, 
Gelbklee, 
Wundklee, 
Thimothes, 
Reyeras, 
Seradella, 
Möhren, 
Leinsaat, 
Lupinen eft,, 


| Yayy- 5 ehen |. 


für Bildereinrahmungen, große 
Auswahl in modernen Gold: 
und r Saubere Arbeit, 
änßerft billi 

Robert, Malohn, Glaſermeiſter, 


Superphosphat, Araberſtraße 3 


Kainlt, RL m e, |; 


Thomasmehl 5 ſchöne geräucherte Flundern für 
36, offerirt ab Lager 10 Pfennig. 


Saatgeschäft 7 Set bes i 
B. Hozakowski,|" es. 


a das Kun 
Thorn, Krückenſtraßt 28 


Kürellagor mit Laufringen. 


Die Erfindung beseitigt die den 3 Kugellagern anhaftenden Mängel, indem durch d 
as gegenseitige Schleifen der Kugeln vermieden wird. W 


Brennabor bietet mit dieser Erfindung bedeutende Kraftersparnisse. 


erre: Oskar Klammer, Thorn 3, Bedunitie Melt. 


5 
Spezial Geſchäft 


* für 
‚Orthopädie, Heilgymnastik . Massage. 
Dr. Prager, Breitestr. 18, Il. 
W Orthopädische Turnkurse für Kinder. a 
Linoleum- Stückwaare 
für Fussbodenbeläge in 
Wohnungen, Geschäfts- 
8 8 Korridore, für 
Treppen, Badezimmer etc, 
braun, terrakotta, grün, bedruckte Parquett- und Blumenmuster, 
ee ggg Granits, neu, durchgemusterte Inlaids — unver- 
Bauanschläge gratis; geübte Linoleumleger; 
sachgemässe Ausführung eines jeden Auftrages; 
empfiehlt die 

Linoleum-Spezialhandlung 


‚Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer rf Nr. 23. 


b. Kling Blastass L Eckhaus. | 


Militär- und Beamten-Mützen, neueste Fagons. 
Uniformen nach Maass, tadelloser Sitz, 


| Militär-Effekten, grösstes Lager. 
MAU UT e Würze 

Stets vorrüthig bei 

Oskar Waschetzki, Delikatessen u. Colonial. f 


Ein N fie zum Sparen ist 


lift eine Wohnung, 


5 beim Portier. 


im Kreiſe Briefen We 


„ kaſten ſteht zum Verkanf. 


Kunde. 
Mehrere Häuſer 


Torzügl. Hinter Kine Käse, 


8 ae Cagi bei geringer 

nzahlung u unter guten Webin- 

gungen zu erg 
er . 180 
Culm. V 


Ein Srmöffit 


r. von 112 
Morgen Roggen⸗ und Kartoffelboden, 
1 30 Morgen Wieſen und Torf, 
2½ Kilometer vom Bahnhof, ſoll für 
den ſehr 2900 5 Preis von 14 000 
Mark mit k. Anzahlung ver⸗ 
kauft werden. Die Gebäude ſind 
maſſiv und neu, mit 9950 Mk. gegen 
Feuer verſichert, fobaß der Boden 
Bun 9 5 Mk. koſtet, ai, ber ori 
40 Mk. Näheres bei 
ir. Smucinski, 65 bern, 
Culmer⸗Vorſtadt 50 


Geſchäftshaus 


in guter Lage, bei 5000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Ein brauner, S jähr. 


1,65 groß, ſowie Ge⸗ 
ſchirr und Sutter: 


Wessolowskl, Brunnenſtr. 18, 
Jakobs⸗Vorſtadt. 


Ein brauner Wallach, 


1,65 Meter groß, preis⸗ 
werth zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Ge 
ſchaftsſtene d. Ztg. 


Trackelcs Giefern-Mlobenhol; 


2. Klaſſe, in Waggonladungen, 
ſowie trockenes Kiefern Kleinholz, 1 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, Holzpla 
au der Weichſel. 


ement⸗ 


fertige Ar und unter Garantie für 
Dauerhaftigkeit. Gefl. Aufträge er⸗ 
bitte auch per Poſtkarte und erſcheine 
auf Wunſch zur Rückſprache im Hauſe 
oder auf dem Kirchhof. 

Wilhelm Ziltz, 


Culmer Vorſtadt, Kurzeſtr. 3. 


d Morgen Kubhen |« 


1. Kl., b. Schnitt, hat zu becpachten | 


Angebote mit Preisangabe unter J. 


in Poſtkolli per Pfd. 50 Pfg., 50 
Abnahme von 1 Rolle à Pfd. 4 Pfg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme 
. Müller, 
Molkerei Kl.⸗Baumgart 
bei Nikolaiken Weſtpr. 


Teertonnen 

kauft Gustav Ackermann. 

Möbl. En mit a. ohne Penſion 
zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr., r. 

Gt. m. Zimmer m. ſep. Eingang v. 
1. 7. z. verm. Gerechteſtr. 30, III, r. 

Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 6. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 
Möbl. Balkonz. z. verm. Bankſtr. 4, 2. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Badeeinrichtung und 
ſämmtl. Zubehör, v. 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. Zu erfragen 
im Waldhäuschen. Daſelbſt ſind auch 
2 Zimmer als Sommerwohnung ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 


Geſucht zum 1. Oktober er. 


eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Burſchengelaß und 
Zubehör, in der Wilhelmſtadt oder 
Altſtadt. Angebote unter A. 8. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Wohnung 
von 5 Zimmern, 3 große u. 2 kleine, 
mit Mädchenkammer und Zubehör, 
von ſofort oder 1. Juli geſucht. 


M. 101 an die Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung erbeten. 
w ohnung, 


Etage, 8 Zimmer, Kabiuet und 
Ku che per 1. Oktober zu vermiethen. 


55 Zu erfragen 


Gustav Heyer, Breiteſtraße 6, 
Glas- u. Porzellan⸗Handlung. 


I. Etage, 


Grabeinfaſſungen gran oe Ke d 


hör vom 1. Oktober zu vermiethen 
Strobandſtr. 11, pt. 


Herrſchaflage Soßnung 


Brombergerſtr. 76, 1 Etg., 6 bezw. 
8 Zimm., Stall ꝛc. ſof. zu beziehen. 
Näheres Brombergerſtr. 90, pt. r. 


Berbertrahe 27, 2 Rt, 
a en gimmer u. Zubeh., 


miethen. L.. Labes. 


„Wohnung, 3 Zimm. u. 
Stechert, Ober-Refian. behör, Ri Sieh 20 R. Satmerfir.20. 


Brombergerstrasse 1, Ecke Schulstrasse. 


ERHITZEN EEE 
Ein geräumiger Laden 


mit angrenzender Wohnung, Remiſe, 
hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möͤbelgeſchäft mit Tapes 
ziererei betrieben und zu jedem Ge 
w; geeignet if günſtigſte Lage, vom 
ktober 1903 zu vermiethen 
Culmerſtraße 20, I. 


DDr 
Ein Laden 


von ſogleich zu vermiethen. 
. Zielke, 
Coppernikusſtr. 22. 


Laden, 


in welchem ein Seifenegefgäft viele 
Jahre betrieben wurde, zu vermiethen. 
Zu erfragen bei 

Raphael Wolff, Seglerſtraße 25. 

Der von Herrn Sattlermeiſter 
B. Schütze, Culmerſtr. 15, bewohnte 

Laden 
nebſt Nebenräume, ſow. daſ. d. Ge⸗ 
ſchäftskeller, mit auch ohne Hofwohnung, 
find vom 1. Oktober 1903 anderweitig 
zu vermiethen. 

Näheres bei A. E. Schneider, 
Schuhmacherſtr. 20. 

2 elegant möbl. Zimmer, ev. m. 
Burſchengelaß, in der 1. Etage, von 
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 
Gröteres. gut möbl. Vorder⸗ 

zimmer billig zu verm. 
Altſtädt. Markt 28, 3. 

Vom fofort iſt ein möblirtes 
Zimmer in der Nähe der Kaſernen 
zu verm. Mellienſtraße 120. 

Kleines möblirtes Zimmer 
zu verm. Strobandſtr. 16, pt., r. 

Mehrere ff. 3 Zimmer, 

. Etage, Breiteſtr. 25. 

M. Zim., f. 2 Herren, m. a. o. Penſ., 
bill. z. v. Schuhmacherſtr. 24, 3, r. 

Möbl. Zimmer m. voller Penſion 
zu vermiethen Araberſtr. 3, I. 

Möbl. Zim. m. a. o. Penſion z. 
vermiethen Bäckerſtraße 47, I. 

Möbl. Zimmer zu a 

Gerberſtr. 13/15, Garteuh., 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 
3. Etg., 6 Zimmer, Entree, Bade⸗ 


zimmer u. aller N iſt in 
meinem Kaufhauſe z. 1. Oktober 
zu vermiethen M. 8. Leiser, 
Altſtädt. Markt 34. 


Wohnung, 2. Etg. 


Die ſeit Jahren von der „Viktoria“ 
bewohnte Wohnung, beſtehend aus 6 
mmern und Zubehör, iſt per 
„Oktober zu vermiethen. 
Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6, 
Glas- u. Borzellan-Hanblung. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


8 bis 4 Zimmer, Entree, Badeſtube 
ꝛc. , . zum 1. Oktober z. verm. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


„ Herſchaftlace Wohnung, 


8 Zimmer und Zubehör, Schul⸗ 
ſtraßſe 23, ſofort zu vermiethen. 
Näheres Hotel Thorner Hof. 


Pocher Wohnung, 


Etage, 7 große 1 Bade⸗ 
tube ꝛc., evtl. Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe, iſt von ſogleich oder ſpäter zu 
vermiethen. 

__R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Mellienſtr. 88 
iſt eine Wohnung in der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen daſ. bei Herrn lag oder 


S. Salomon, Gerechteſtr 30. 
Wohnung, 


die Herr Major Rohne 8 Jahre be⸗ 
wohnt hat, iſt durch deſſen Tod zu 
vermiethen. 400 Mk. Miethe. 
Bäckerſtraße 12, 1 Tr. 
Bi und kleinere 


22 Wohnungen IE 


Pert zu vermiethen Baderſtr. 7 
Zu erfragen daſelbſt 1 Tr. 
Schulſtr. 16, erſter Stock, 

bequeme Wohnung, 7 Zimmer, Bade⸗ 

zimmer, viele Nebenräume, 2 Balkons, 
vom 1. Oktober verſetzungshalber zu 

vermiethen. nt. ging 11 bis 1 

und 5 bis 7 U 


Wilhelmſtadt, 


Bismarckſtraße 3, 
herrſchaftliche Wohnung, 7 Zim⸗ 
mer, gr. Zubehör, verſetzungshalber 
ſofort zu vermiethen. 


ohnmung, 


3 Zimmer, Küche Entree und Zube⸗ 
hör, vom 1. Oktober zu vermiethen 


Heiligegeiſtſtraße 13. 
mit Beköſtigung für Junge 


Wohnung Leute Strobaubſtr. 4, 


zu vermiethen 


Ein unverheiratheter 


Meier, 


welcher mit den Einrichtungen einer 
Dampfmolkerei gut vertraut iſt, ſo⸗ 
fort geſucht. Bewerbungsſchreiben 
in polniſcher Sprache find zu richten 
an Jaworski, Lodz, Theilſtr. 30, 
m 11 (Ruſſiſch⸗Polen. 


Tüchtige Ofensetzer 
finden fofort gute Beſchäftigung. 
F. Klatt, Töpfermeiſter, 
Marienwerder Weſtpr. 


In meinem Hauſe 


Breiteſtraße 33 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern mit großem Zubehör, 


von ſofort zu vermiethen. 
Herrmann Seelig. 


1 Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör vom 
1 Oktober, Kloſterſtraße 2 zu ver⸗ 
miethen. Busse. 


„ Heriſchafliche Wohnung, 


6 Zimmer n. allem Zubehör, 1. Etg., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Kirste, Friedrichſtr. 14. 


Monlbergerſtraße 86, 
1. Etage, freundl. Balkon · Wohnung 
4 Zimmer mit reichl. Zubehör ſofor. 
für 360 Mk p. Jahr zu vermiethen, 
Zu erfragen Wilhelmsplatz 6, bei 
August Glogau. 


Baderſtraße 23 


iſt die III. Gtage, beſtehend aus 6 
Zimmern, zum 1. Juli für 500 Mk. 
zu de a 


h. Elkan Nachfl. 


Frichrichftraße 8 


beſtehend aus 7 


Simmern, Küche, Nebengelaß, Bade⸗ 


ſtube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 


Vabuung, Gekechteſtr. 90, 


Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
arbf allem Zubehör, von fojort oder 


Iſpäter zu vermiethen. 


G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Wohnung geſucht 
v. kinderl. Ehepaar, beit. a. 2—3 8. 
u. Zubeh., v. 1. Oktober i. d. Stadt. 
Angeb. u. D. 20 an die Geſchäfts⸗ 
—.— dieſer Zeitung. 


Site berrihaftliche Wohnung 


4 neuen Haufe mit Pferdeſtällen c., 
ſchönſter Lage der Bromberger 
Vorſtadt, zu verm. we 8 


Liſcherſtraße 4 9, 2. R. Majewski. 
Seglerſtraße 10, 


Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer 2c., 8 
Eingänge, geeignet fur Komtoir, vom 
Oktober d. 33. zu vermiethen. Näheres 
im Laden. 


Bäckerſtraße 395 


find die Parterre⸗Räume (als Ga 
ſchäftszimmer, Laden oder auch als 


Wohnung, 
3 Zimmer, Entree und Balkon und 
reichl. Zubeh., a. W. Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, v. ſ. z. v. Schulſtr. 18. 


Radl, Schülſfraße Nr. 6, 


die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 7 vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 
Wohnungen, Culmerſtraße 15, 
beſtehend in einer geräumigen Stube 
mit Küche ſind von ſofort oder ſpäter⸗ 
hin zu vermiethen. Näheres bei 
A. E. Schneider, Schuhmacherſtr. 20. 


3. Etage, vier 
Saobsir. 15, Zimmer, Entree, 
Kab., Küche u. Zub., v. 1. Oktober f. 
560 Mk. z. vermielhen. Näh. 1 Treppe. 
Terſtenſtraße 16, 2. Tlage, 4 
Zimmer nebſt Zubehör verſetzungs⸗ 
halber ſogleich zu verm. Zu erfragen 
Gerechteſtr. 9. 


beſtehend aus 58 immern, 

Mahnung, Küche u. gu. in ber 

3. Elg. vom 1. April d. Is. z. verm. 
Neuſtädt. Markt 5. 

Frdl. Hofwohnung, hochpart., 3 

Stuben u. Küche v. 1. 10. 03 z. verm. 

Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Kl. Wohnung, 2 Zim, ſof. 3. verm., 
b. 1. 7. z. beziehen. Tuchmacherſtr. 11. 


Wohnung, 2 Zimm., f. 300 Wit. 
z. verm. Gerberſtr. 27. 1. Labes. 

Ein einz. Zim., 3. Etg., vorn, bis 
1. 10. z. vermiethen Culmerſtr. 12. 

Eine kl. Wohnung v. 1. Juni er. zu 
verm. Z. erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Engerkeller, 
4 ſchöue helle Keller, Bacheftr. 17, 
mit Eingang von der Straße, ſofort 
zu vermiethen. 
G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 
Hens heizbarer Kellerraum 
als Werkſtatt oder 22 ſogleich 
zu vermiethen Bäckerſtr. 9, part. 
Pferdeſtälle mit ren fofort 
erſtr. 14. 


lausielographen 


und 


Telephonanlagen 


werden ftreng ſachgemüß 
ausgeführt. Reparaturen daran, ſo⸗ 
wie an Fahrrädern, Automaten, 
mmtlichen elektr. Apparaten und 
utomobilen werden unter Garantie 
übernommen. 
Th. Gesicki, 
Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 


Thorn, — afe 14. 


E 


und 


Socken, 


a _ 2 Anstrieken 
10 Pfennige 


pro Paar Arbeitslohn. 
Als Material werden nur beſte 
Garne verwendet. 
Alleinige Annahmeſtelle: 
Lewin & ittauer, 
Altſtaͤdt. Markt. 


Trauringen f 
Paar von 12 —50 Mk. 
von 3 Mk. an. 


Goldplattirte 
Anfertigung von 


Trauringen mit höherem 
in einigen Stunden. Graviren une 
ſouſt. Größtes Lager in Uhren und 


eingehalt 


Goldwaaren zu den bekaunten billigen 


Preiſen. 


Louis Joseph, 


Seglerſtraße 28. 


bau-Arbeilen 


aller 
Neueindeckungen von Zink, 
Holgzement u. Pappdächer, 
ſowie Reparaturen an denſelben, 
Kanaliſations⸗ 
und Waller ⸗ Anlagen 


führt gewiſſenhaft aus 


F. Strehlau, 


Bauklempner und Suftofaionsgefäf, 
Coppernikusſtraße 25. 


dacoh Graumann, 


Glafermeifier, 
Gerechteſtr. 18/20 Sn 18/20, 
empfiehlt ſich b 


vorkommenden Glgscrarhtite 
und Bilder⸗Einrahmungen. 


Stets Lager in Tafelglas, Bilderleiſten, 
ſowie fertigen Bilderrahmen. 
Für Gärtuereibeſitzer 

verglaſte Frühbeetfenſter, Kitt und 

Glaſerdiamante zu billigſten Preiſen. 

Reparaturen 

werden bei billigen Preiſen ſofort aus⸗ 

geführt 


Zentral- 


Reparatur - ‚Werkstatt 
Fahrrü Der, 


Automobil⸗Wagen und Näh⸗ 


AALEN, 
ſowie 


Anlage von Haustelegraphen. 


Infolge langjähriger Thätigkeit in 
den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, ſämmtliche Arbeiten 
ſachgemäß, Schnell, billig und zur vollſten 
Zufriedenheit auszuführen. 

W. Katafias, 
Mechaniker, Neuſtädt. Markt 17. 


I. und II. 11 5 
empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, horn. 
Holzplatz: Mocker⸗Chauſſee. 
Feruſprecher 42 


Fortzugshalber 


Toulon, Allſtädt. Markt 8, 3. 


Elekfrische ff 


Wöbi. Vorderzimmer 


find faſt neue Möbel zu verkaufen.] nebſt Kabinet zu vermiethen 


0 IAR ETTEN 


1 en Coupons 


In den Cigarren-Specialgeschäften erhältlich 
22 —— - — 


Vers 4 
3 fi log, der 
vn ee 5 


GEORG R. JASMATZUAKT, Gi 
 Spezial-Abteilung Dresden: Prager Strasse 6 10 


Ronkurswaarenlager. 


Das zur D. Raguschanski'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager in Schönſee Weſtpr., beſtehend aus: 


Herren: und Knaben ⸗ Anzügen, 
Cuchen, Manufaktur, Weiß⸗, Woll⸗ und 
Sthuhwaaren 


ſoll = ganzen verkauft werden. 
Die Taxe beträgt 15 485,66 Mk. 
Geſchloſſeue ſchriftliche Angebote uebſt einer Bietungskaution von 000 
Mk. ſind ſpäteſtens im Verkaufstermin am 


Dienſtag den 30. Juni, nachm. 3 Uhr 


bei dem Unterzeichueten einzureichen, woſelbſt auch die Verkanſsbedingungen 


Ceran fi für Haltbarkeit! DITE 


Schuhwaarenhaus „Berliner Chic“ | 


3335 Gerborstrasse HORN Gerherstrasse 3335. 


empflehlt sein unerreichbares Lager in 


Herren-, Damen- und Kinder-Schuh-Waaren 


von den einfachsten bis zu den elsgantesten zu 


erstaunlich billigen Preisen: 
Damen rothe Knopf- u. Schnürstiefel 4,90, 5,80, 7,50, 8,75, 14,50 Mk. 


braune , 4,90, 5,80, 6,50, 7,50, 8,75, 12,50, 14,50, 15,00 Mk- einzufehen find. 
” * 15 „90, 9,80, 6,00, 00, 9, 90, 
N ' Befichtigung des Lagers in Schönfee Weſtpr. am 29. Juni, von 8 
„ schwarze, „ „ 4,90, 5,75, 6,75, 7,50, 8,25, 9,00, 9,75, 1650, Ur wurm ne ee e 3 


11,50, 12,50, 14,50 Mk. Der Bufclag bleibt dem Gläubigerausſchuß vorbehalten. 


Damen weisse Spanßenschahe 2,95, 3,50, 4,00, 4,25, 6,50 Mk. Paul Engler, Thorn, 
„ rothe u. braune Schule 3,35, 3,50, 3,90, 4,25, 4,60, 5,25, 7,95 Mk. Konkursverwalter. 
„ Lackschuhe 2,95, 3,75, 4,90, 5,50, 6,50, 6,75, 7,50 Mk. 
„ Hausschuhe 1,50, 2,25, 2,90, 3,25, 3,60 Mk. ar = 
Herren-Schnürstiefel 6,50, 7.50, 9,50, 10,50, 12,75, 13,50, 14,75, 18,50 Mk. RR Ichmann 
* Zugstiefel 3,90, 4,50, 5,50, 5,90, 6,75, 7,50, 8,50, 9.50, 45 0 0 ) 9 


10,50, 11,50, 13,50, 15,50 Mk. 


3 an or ce 55 e 


97 Malermeister, x 
Thorn Culmer Vorstadt Thorn. N 


empfiehlt sein Geschäft in 


Dekorations- und Schilder-Malerei 


| HH —— —— ne sag | : 


in größter Auswahl und borzüglich gut fitzenden Facons | 
z warn Gr eee | 
nens chin 
Alfred Abraham, 
8 Uniform⸗ und Zivil⸗Garderoben = 


verbunden mit Tapetenhandlung. Dazu ist eine 
Wagen aller Art wird sauber mit bestem Material bei mässigen Preisen 
Minna Mack Nachf., 3 
31 Breitestrasse 31. 
liefert tadellos ſitzend 


1 orsets Lachlrerel 
ausgeführt. 
? 
Putz- und Modewaaren - Magazin, IN 
verkaufe von heute ab: 
unter bisherigen Preisen. 
85 geen MON ROOMS 
1 W. k. Reimann, bardteufe 16 
E 2 


it 
114 


Das Derii nie 


von ersten Autoritäten als vorzäglichstes Waschmittel anerkannt 


giebt blendend weisse und völlig geruchlose Wäsche 


schont das Leinen in überraschendster Weise !1! 


2 2 T 11 5 

Zum täglichen Waschen von Kochgeschirren, beten, ce, 

etc, vom hygienischen Standpunkte aus nicht dringend genug zu empfehlen. 
Ist erhältlich in Drogen- und Kolonialwarenhandlungen. 


L. MINLOS & CO. » KÖLN-EHRENFELD. 5 


—.— — era 


Enn Al. Sure | J. Feyerabend 


Caſtlebay⸗ Male, Htringt lithographische ‚Anstalt und | Steindruckerei 


nahe dem königl. Gouvernement. 


Laden, 
ganzes Grundſtück, Bader⸗ auch zum 2 ir 
Eulmerſtr. 12, 2. Etg. ſteoße 23, per ſofort zu vermiethen. vermiethet . St 


Bruck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Einzige Spezialfabrik des Ostens, 
Columbus - Spiritus - Lokomobilen 
sind die einfachsten der Welt, 


Inbetriebsetzung 5 Sekunden. 
Keine Reparaturen. — Keine Konzession. — Geringster Spiritus- 
verbrauch, — Probelieferung. — Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft, } 
Lieferung kompletter Dreschsätze. 


Spiritus-, Benzin-, Gas-, Sauggas-Moto rei; 


offerirt 
Carl Sakriss, 
Schuh macherſtraße 26. 


Einen kleinen Laden, 


geeignet, 
tophan. 


